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BVBrünings nationaler Aufbaup[lfan 


der Mut zur Unpopularität — Arbeit auf lange Gicht 4 
völkerung, vor allem aber für die Aermſten 6 ur tius Heimkehr von Genf | g 


® E 
Kanzlerrede in Köln ſo ruhig aufgenommen würde, wenn nicht in die⸗ 
[Telearapbiſche Meldung 


. (Telegraphiſche Meldung) ſem Volke etwas geradezu Fabelhaftes an 
N * 5 5 J 
| Köln, 26. Januar. Das Bezirkskartell der politiſcher Begabung und Verantwor 

Genf, 26. Januar. Der dentſche Außen-] um die Durchfechtung der deutſchen Sache haben 
miniſter Curtius und die Mitglieder der dent⸗ zuteil werden laſſen. g 


Chriſtlichen Gewerkſchaften Köln veranſtaltete tungsgefühl ſteckte. Und dieſes zu ermeden, 
ſchen Völkerbundsdelegation haben geſtern um 


r 


n zen Meſſehalle darum geht es, und dieſen guten Geiſt des deut⸗ 
emitted ken . der ſchen Volkes auf das Parlament zu übertragen, 


ad ine K \ 
in Köln⸗Deutz eine Kundgebung Aram debt es Brad, 


Reichskanzler Dr. Brüning über die politiſchen 
und wirtickaftlichen Aufgaben des deutſchen Vol⸗ 
des und ſeiner Arbeiterſchaft ſprach. Er führte 
Uu. a. ewa folgendes aus: 

„Wenn man, wie ich in den vergangenen drei 
Wochen, in Oſt⸗ und Mitteldeutſchland und jetzt 
in Weſtdeutſchland herumkommt, dann hört man 
überall ſcharfe Kritik und man ſtößt auf 
eine Reſignation, die bis an den Rand der 
Verzweiflung geht. Aber man hört auch ein Sich⸗ 
ſtreiten über die Urſachen und über die Verant- 
wortung in Vergangenheit und Gegenwart. Es 
gibt kaum einen Tag, an dem nicht irgendeine 
Hiobspoſt an die Reichsregierung gelangt iſt. Wir 
haben zunächſt nichts anderes machen können. als 
Mittel zu erſinnen, die uns vor der Kataſtrophe 
bewahren. Wir wären pflichtvergeſſen und ver⸗ 
loren, wenn wir, wie es früher geſchehen iſt, dem 
Volke ſagen würden: „Wir machen jetzt ein paar 
Geſetze und dann wird es. in drei Monaten 
beſſer.“ Auch lehne ich es ab, irgendeine Ver⸗ 
ſprechung zu machen, von der ich nicht f icher 
weiß, daß ich fie halten kann. [([Lebhafter Bei⸗ 

fall.] Meine Mitarbeiter und mich ſtören nicht 
die ſtärkſte Agitation, die Aufpeitſchung der 
Maſſen, Verleumdungen jeder Art. 


der Kampf geht diesmal 
um die Wahrheit. 


Endlich einmal nach 16 Jahren, (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall), und wer die Wahrheit hören will, und 
wer ſie hören kann, der wird in der Lage 
ſein, trotz aller düſteren Erſcheinungen, trotz aller 
Verdunkelung am Horizont Glauben zu haben 
an die Zukunft und Mut zu faſſen für die Gegen⸗ 
wart. Nicht alle Pläne der jetzigen Reichsregie⸗ 
rung können in dieſem Augenblick ſchon der 
Oeffentlichkeit preisgegeben werden: 


Man muß mit einem klar durchdachten und 
überlegten Plan, nicht auf drei Monate, 
ſondern auf ein Jahrzehnt kommen 
und alle Maßnahmen, die des Augenblicks 
und der nächſten Zukunft, auf die großen 
Geſichtspunkte dieſes Planes einſtellen. 


Wir befinden uns aber nicht nur in einer wirt⸗ 
ſchaftlichen, ſondern auch in einer politiſchen 
Kriſe, die nicht auf Deutſchland beſchränkt iſt 
und die eine gewiſſe Kriſe der Denokratie und des 
Parlamer tarismus iſt Solange man überall in 
Ländern und Gemeinden reiche Ueberſchüſſe 
hat, aus denen man reiche Geſchenke machen 
konnte, ſo lange wurde die Demokratie von vielen 
als etwas ſehr ſchönes und angenehmes emprun- 
den. In dem Augenblick, als dieſer vorübergehende 
glückliche Zuſtand aufhörte, merkte man immer 
ſtärker, wie ſich viele Menſchen vom Syſtem des 
Parlamentarismus abwandten. So kommt es, 
daß man heute ſehr viele Menſchen ſieht, die ein- 
mal Demokraten waren, ſogar Ueberdemokraten 
und Republikaner von Links, die heute auf einmal 
ganz Rechts ſtehen. Der Kampf für die De⸗ 
mokratie wird von der jetzigen Reichsregierung 
unter allen Umſtänden feſt, ruhig, entſchloſſen und 
ohne große Redereien durchgeführt werden (Beifall). 
Ich glaube, mich nicht zu täuſchen, wenn ich 
ſage, das deutſche Volk hat einen ganz tiefen 
Inſtinkt dafür, was in den entſcheidenden 
Augenblicken an Taten notwendig iſt. Das 
deutſche Volk iſt doch nicht ſo unpolitiſch, wie es 
manche politiſchen Führer haben möchten. Glaubt 
man denn ernſtlich, daß dieſe gewaltige Auferle⸗ 
gung von Opfern für al le Schichten der Be⸗ 


Man iſt Abgeordneter, um ſeinen Wählern die 
Wahrheit zu ſagen und nicht, um zu verſpre⸗ 
chen, was man nicht halten kann. 


ſer Richtung hin vor gewaltige Entſcheidun⸗ 
gen geſtellt ſein. 
gewiſſe Klarheit bekommen, auch im Volke, 
über Wahrheit und Nichtwahrheit, über Wirklich⸗ 
keit und Agitation. Das wird es einer Regierung 
erleichtern, weitere Maßnahmen, die un⸗ 
bedingt notwendig ſind, durchzuführen. Wir 
ſind nicht allein 
finanzielle Unglück hineingekommen, ſondern in 
ſehr ſtarkem Maße auch dadurch, daß wir uns 


Rationaliſierung elaſtiſch von Fall zu Fall 


Das Spiel des Parlaments, einige 

Hundert Agitationsanträge einzubringen, 

die gewöhnlich einige Hundert Millionen 

oder gar 1 bis 2 Milliarden neuer Aus⸗ 

gaben bedeuten, muß endlich durch Maß⸗ 

nahmen des Reichstages ſelbſt zu Ende 
gebracht werden. 


wieder verlaſſen. Am Bahnhof hatten ſich der 
Untergeneralſekretär Dufour Féronce. Gene 
rolkonſul Dr Völcker, verſchiedene Beamte des 
Völkerbundsſekretariats und Vertreter der deut⸗ 
ſchen Preſſe eingefunden. Der Miniſter trifft 
am Montag um 1,43 Uhr in Berlin ein. 


Curtius Dank an die Preſſe 


Von unſerem zur Ratstagung entſandten 
Redaktionsmitglied Hans Schade waldt 


Der Reichs tag wird im Februar nach die. Genf, 26. Januar. Als Abſchluß der Völker ⸗ 


Reichsaußen⸗ 


bundsſitzung gab Sonntag mittag 8 
miniſter Dr Curtius ein Preſfefrüh⸗ 
ſt ü ck, bei dem der Miniſter für die ausgezeichnete 
Zuſammenarbeit der deutſchen Delegation 
mit der Preſſe herzlich dankte und ſeiner 
Freude über die weitgehendſte Unterſtützung 
Ausdruck gab, wie fie ihm die Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen bei dem ſchweren Kampfe 


Und dann werden wir eine 


durch Reparationslaſten ins 


eingebildet haben, die öffentliche Hand And auch 
die Privaten könnten, trotz eines verlorenen 
Krieges, trotz ungeheurer Opfer an Geld und 
Blut, beſſer leben, als in der Vorkriegszeit. 


Wir haben uns Bauten geleiſtet, überall 

in Reich, Ländern und Gemeinden, die wir 

uns in der Vorkriegszeit nicht haben 
leiſten können, 


wir haben Hunderte von Millionen für Dinge 
ausgegeben, die ſich nach einiger Zeit als ver⸗ 
fehlt und unproduktiv erwieſen. Es bleibt 
nichts anderes übrig, als mit jedem Pfen⸗ 
nig, den die öffentliche Hand ausgibt, genau fo 
zu verfahren, wie andere Völker, die nach einem 
verlorenen Krieg wieder hoch gekommen ſind, näm⸗ 
lich ſich wieder zu überlegen, was der Pfennig 
wert iſt. Man muß daran denken, gleichzeitig 
Maßnahmen zu treffen, die verhindern, daß trotz 
der Erſparniſſe der Lebensſtandard des deutſchen 
Volkes in allen feinen Kreiſen nicht zum Sin- 
ken gebracht wird. Mit der Lohnſenkung 
allein, wie vielleicht in Unternehmerkreiſen die 
Meinung herrſcht, die Produktionskoſten zu ſen⸗ 
ken, iſt nicht möglich. Der Grad der Lohn⸗ 
ſenkung muß ſehr ſorgfältig überlegt werden und 
muß im Einklang ſtehen mit der Aufrechterhal⸗ 
tung der Kaufkraft in der Maſſe der Bevölkerung, 
ſonſt kommt man in denſelben Irrkreis hinein, in 
den man auf anderem Wege durch übermäßige 
und übereilte Rationaliſierung unſerer 
Induſtrie hingekommen iſt. Wir werden in den 
weiteren Maßnahmen, die unbedingt ergriffen 
werden müſſen, die geſamte Produktion in 
Deutſchland, Landwirtſchaft ſowie Induſtrie, in 
ihrer lebenswichtigen Bedeutung gegeneinander 
ausgleichen und die deutſche Wirtſchaft in 
ihrer Geſamtheit in lebensfähigem Zuſtande 
zu erhalten, um zu einem richtigen Anſchluß an 
die Weltwirtſchaft zu kommen. Sollte es in 
Deutſchland nie möglich ſein, daß noch einmal 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber vom 
Standpunkt der Solidarität ſich zu gemeinſamer 
Arbeit zuſammenſetzen und ſich über gemein. 
Same Maßnahmen unterhalten! Ich rede 
nicht von einer Arbeitsgemeinſchaft im 
alten Sinne, ſondern vielmehr davon, daß es 
möglich ſein müßte, zu überlegen, wie gewiſſe 


lich beraten und gelöſt werden können. Es geht 
nicht, daß das Tempo der Ratio naliſie⸗ 
rung in dem jetzigen Umfange weiter 
geführt werden kann, wo heute das Kapital 
fehlt. Das würde dazu führen, daß immer wei⸗ 
tere Kreiſe dauernd aus der Arbeit aus⸗ 
ſcheiden, daß ſich die Laſten der öffentlichen 
Hand immer weiter ſteigern, und es kommt das 
Gefährlichſte hinzu was es gibt, nämlich, daß immer 
mehr Menſchen, die wirklich ernſtlich arbeiten 
wollen, nicht mehr arbeiten können. Die 
Löſung kann zu einem großen Teile durch 
ſtaatliche Maßnahmen erfolgen, ſie muß 
aber auch auf der anderen Seite durch eine ge⸗ 
meinſame Ueberlegung von Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern geſchaffen werden. 


Sollten in Lohnſtreitigkeiten politiſche 
Ueberlegungen hineinkommen — etwa derart, als 
müſſe zuerſt das Chaos kommen, es könne gar 
nicht ſchaden, wenn die Arbeiterſchaft nach einem 
ſolchen Chaos auf Jahre hinaus am Boden liege 
— ſollte ſich dieſe Auffaſſung Geltung ver- 
ſchaffen, ſo N 


wird die Regierung alles tun, um auch 
die Staatsautorität gegenüber ſolchen 
Theorien zu ſichern. 


Wir laſſen keine Chavspolitif unter dem 
Mäntelchen nationaler Geſinnung zu. Wir haben 
feine Angſt vor Drohungen und Verleumdungen: 
wir find entichlofjen, den Weg des ſoliden Auf⸗ 
baues zu gehen. Die Laſten, die dem deutſchen 
Volke auferlegt ſind, ſind nicht auf die Dauer zu 
ertragen. Aber um den Kampf zu führen zur 
Verſtändigung über neue Löſungen in der Repa⸗ 
rationsfrage, dafür muß man wirtſchaftlich und 
finanziell gerüſtet ſein. Auch hier muß Ver⸗ 
antwortung und Mut zu unpopulären, 
richtigen Entſcheidungen über Umfang und Zeit 
allein maßgebend ſein. Es ſind nicht die ſchlech⸗ 
teſten Namen in der preußiſchen und deutſchen 
Geſchichte, die, wie wir, als Landesverräter ge- 
brandmarkt worden find. Es iſt kein Grund zur 
Verzweiflung da. Wir ſind nicht ſo ſchlecht geſtellt, 
wie andere Induſtrieländer. Wir haben heute 


Fragen, z. B. die der Arbeitszeit, zum! bereits einen gewiſſen Vorſprung. Es wird 
Ausgleich von ſchwerwiegenden Nachteilen der] möglich ſein, den entſcheidenden Punkt zu über⸗ 


winden, die Bahn frei zu machen für einen 


18 Uhr mit dem Berliner Nachtichnellzug Ser Morgen Bericht 


bei Hindenburg 


(Telegraphiſche Meldung) 

Genf, 26. Januar. In der Beiprehung, die 
Dr. Curtius vor ſeiner Abreiſe mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Briand hatte, 
unterhielten ſich die beiden Miniſter über die 
künftigen Arbeiten des Europäiſchen Studien⸗ 
tomitees. Der deutihe Außenminiſter bat Genf 
mit dem Bewußtiein verlaſſen. eine glückliche 
Zeit verledt zu haben, glücklich deshalb, weil er 
ſich vor ſeinem Gewiſſen ſagen könne, die ſchwere, 
verantwortungsvolle Aufgabe, die ihm ge⸗ 
ſtellt war, jo durchgeführt zu haben. wie 
nach beſten Kräften möglich geweſen ſei. 
Der Miniſter wird vielleicht ſchon am Diens⸗ 
tag dem Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg über die Ergebniſſe der Genfer Tagung 
Bericht erſtatten. Es ſchließen ſich dann in 
den nächſten Tagen Berichte des Miniſters vor 
dem Reichskabinett ſowie dem Auswärtigen 
Ausſchuß des Reichstages und des Reichs⸗ 
rates an. 


r ¶f.c .. ñ r LE  E 


und von Gewerbe zu Gewerbe unterſchied⸗- [dauernden Aufſtieg, für eine beſſere und 


glücklichere Zukunft unſeres Vaterlandes.“ 


Gand hi freigelaſſen 


(Telegraphiſche Meldung) N 

Delhi, 26. Januar. Der Vizekönig hat die 
bedingungsloſe Freilaſſunga Gandhis 
und der anderen Mitglieder des Arbeitsaus⸗ 
ſchuſſes des Allindiſchen Kongreſſes angeordnet. 
Gleichzeitig hat er die Aechtung dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes als ungeſetzliche Körperſchaft aufge⸗ 
hoben. J 


Tod in der Narkoſe 


Staatsanwalt verlangt Leichenöffnung 
(Telearaphiſche Meldung 

Eſſen, 26. Januar. Im Katholiſchen Kran- 
kenhaus in Eſſen⸗Werden ereigneten ſich z wei 
Todesfälle unter verdächtigen Umſtänden. 
Bei zwei männlichen Patienten, die wegen Tu⸗ 
berkuloſe operiert werden ſollten, trat nach 
einem neuen Betänbungsverfahren, das dem be. 
abſichtigten chirurgiſchen Eingriff vorausging, 
der Tod ein. Die Krankenhausleitung mußte von 


diejem Vorfall der Behörde Mitteilung 
machen. Am Sonnabend nahmen Beamte der 


Eſſener Kriminal⸗Polzei die erſten Feſt⸗ 
ſtellungen vor, die das Ergebnis hatten, daß die 
Eſſener Staatsanwaltſchaft für Montag 
die Leichenöffnung anordnete. Der Auf⸗ 
klärung des Falles, der großes Aufſehen er⸗ 
regt, ſieht man mit Intereſſe entgegen. 


— — 


Austritt aus der Wirtſchaftspartei 


(Telegraphiſche Meldung) 5 

Halle. 26. Januar. Der Fraktionsfſhrer der 
Wirtſchaftspartei im Provinziallandtag 
der Provinz Sachſen. Dr Baumgardt, 


— Drewitz nunmehr ebenfalls aus der Wirt: 
ſchaftspartei ausgetreten. Dr Baumgardt 
begründet ſeinen Austritt in einem ausführlichen 
Schreiben an die Parteileitung, indem er auf die 
„Zerfahrenheit des politiſchen Bodens der Wirt⸗ 


ſchaftspartei“ hinweiſt. 
4 7 


Delitzſch, ift im Anſchluß an den Streit Coloſſer 
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Li ck > EIER, 


der Seeligen errichten könnten, die 


ſpiel auf dieſe Weiſe: 


beit!“ 


Ze nir 5 7 werden!“ — Und 
eder 


Ein Fahr nationalſozialiſtiſche Politil Aufklärung de Berliner Raubmordes? 


Der Mörder ſtellt ſich in Hamburg der Polizei 


in Thüringen 


Dr. Frick über ſeine Miniſtertätigkeit 


(Telegraphiſche Meldung) 


Weimar, 26. Januar. Anläßlich des ein⸗ 
jährigen Beſtehens der jetzigen Thürin⸗ 
ger Regierung gab der thüringiſche Innen⸗ 
und Volksbildungs⸗Miniſter Dr Frick einen 
Rückblick auf ſeine Tätigkeit im erſten Jahr 
ſeiner Zugehörigkeit zur Thüringer Regierung. 
Die Nationalſozialiſten hätten den Entſchluß 
ihres Eintritts in die Regierung nicht ge⸗ 
faßt, weil ſie der Meinung geweſen wären, daß 
ſie in Thüringen das 3. Reich oder eine Inſel 
als wirt⸗ 
schaftliche Oaſe von dem allgemeinen Elend ver⸗ 
ſchont würde. Sie ſeien ſich vielmehr der Ver ⸗ 
antwortung gegenüber dem Thüringer Volk 
bewußt geweſen, der ſie ſich nicht hätten ent⸗ 
ziehen dürfen. Sie wollten zeigen, daß ſie nicht 
nur in unfruchtbarer Oppoſition negative Kritik 
üben könnten, ſondern, daß ſie auch in verant⸗ 
wortungsvoller Stellung neue men zu gehen 
entſchloſſen ſeien. 

Von der in Thüringen ee Macht⸗ 
poſition aus ſolle die Befreiung in alle deutſche 
Gaue hinausgetragen werden. Aus dem ungeheit- 
ten Anwachſen der Bewegung könne man feſt⸗ 
ſtellen, daß der Erfolg der Nationalſozialiſten 
Recht gegeben habe. Ein weſentlicher Teil 
dieſes Erfolges ſei der thüringiſchen Poli. 
tik zuzuſchreiben. Die deutſche Jugend habe er⸗ 
kannt, ſo ſagte Dr Frick, daß die Veranſtaltun⸗ 
gen in Genf nichts als Phraſen nebel und 
gemeiner Volksbetrug ſeien und nur dem 
Zwecke dienten, das Volk dumm zu machen und 

einzuſchläfern. Es ſei für das 
eine Kleinigkeit, in der 
Befreiung u 


immer wieder 
deutſche Volk 
Stunde der 
zu erhalten. 


eka -Seife 
die Seife der 


sparsamen 


Hausfrau 
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Es gelang ihm auf leine Weiſe, ihr ein 
ee zu entlocken. Sie ſchien mit offenen 
Augen Ei lafen. Schließlich bat er fie um ein 
Glas ſſer, obwohl er weder Durſt verſpürte 
noch dieſem Getränk beſonders hold war. Sie 
erhob ſich ſteif, AR in die Küche und — kehrte 
nicht mehr zurü ohl aber hörte er, wie ſie die 
Tür zu ſeinem Zimmer öffnete und wieder ſchloß: 
ſie hatte ihm alſo das 1 hinübergetragen. 
Eine Weile wartete er noch und zupfte ſich mit 
nicht gerade neiftreichen Geſicht an der Naſe. 
Alles blieb ſtill. Da begab er ſich wieder in 
feine Wohnung. Dort ſtand richt! - Glas mit 
Brunnenwaſſer auf einer Meſſingplatte 2 fun ⸗ 
kelte ihn höhniſch an. Es war alles andere eher, 
als gemütlich. Aergerlich hieb er mit der Fanft 
auf den Schreibtiſch: 
„Kreuzdonnerwetter! Wie verſöhne ich die 
Lederwaſch?“ Und das war ſeine ſiebente Sorge, 
Ein 1 viel auf einmal Trotzdem war 
ihm beim Nachtmahl im Blauen Ochſen kein 
Kummer anzumerken. Aber als er nachber gegen 
balb zehn, in der Stille ſeiner Jungaeſellenein ⸗ 
Eule. beim Schreibtiſch ſaß, ſtützte er doch die 
Stirn in die Hand. 


um: Erdgeſchichte. Himmelskunde, Weltwelsbelt 
Große Dinge, geſchaut unter dem Geſichtswinkel 
des were wolle Vorſtellungen, Age 


deb notes 


Geiſtesſchlachten der Woprheisforfier, Zweſfter 
Gottſucher und Gottleugner! — wogen 
ihnen gegenüber die hausbackenen Nichtiakeiten 
des Alltags, die Sorgen, e gr 
und Ränke der vielen, deren Spur nicht mehr be 
deutete, als ein Tropfengekräuſel im Meer? — 
Und doch waren alle dieſe Regungen eines kleinen 
Menſchentums perknüpft mit echtem Glück und 
Leid. Lachen und Weinen, und für jeden ein⸗ 
zelnen. den es anging, ungleich wichtiger als die 
Erkenntnis der letzten Wahrheit und Weisheit. 
denn es war Leben, war Gegenwart. war das 
gegenwärtige Leben des einzelnen, das er nur 
einmal hatte und auskuſten wollte. bevor er ins 
immerwährende Schweigen ſank. 
„Etwas deutlicher, ſinnfälliger, mein Lieber!“ 
ſprach der Kriminalrat zu ſich ſelbſt. Zum Bei⸗ 
Sapte ein allmächtiner 
Weltenſchöpfer dem Meiſter Kürzel: „Gib dem 
e Kant dein Herz, er wird die Nanazee 
daraus machen, die alle Leiden der Menſchen 
fo würde er wohl antworten: „He. be. 
was Be das mir, da ich dann tot bin? Laſſet 
lieber den Meiſter Trapp 8 beſtrafen 
ſpräche ich, 
dem 1 eines Allmächtigen zum 
: „Heirate den Wölfel nicht und du ſollſt 


ich den Makel der Anrüchigkeit gelten. 


Von einigen in der Oeffentlichkeit Deutſchlands 
und darüber hinaus lebhaft beſprochenen Regie 
rungs maßnahmen erwähnte der Miniſter 
vor allem die Einführung der Schulgebete, 
wobei er hinzufügte, die Herren Severing 
und Wirth und die Großſtadtpreſſe hätten in 
glänzender Weiſe dafür geſorgt, daß er (Dr. 
Frick) populär würde. Zu dem in letzter Zeit häufig 
gegen ihn erhobenen Vorwurf, daß er Futter- 
krippenpolitik treibe, meinte er, daß man 
den Sozialdemokraten wegen ihrer Per⸗ 
ſonalpolitik in Preußen dieſen Vorwurf mit viel 
größerem Recht machen könnte. Dr. Frick be⸗ 
dauerte, daß es hinſichtlich des Polizei⸗ 
koſtenſtreits nicht zu einem Urteil ge⸗ 
kommen ſei. Der Reichsinnenminiſter hätte dann 
die Beſcheinigung ſeines Unrechts auch ſchrift⸗ 
lich formuliert erhalten. 


Mord und Selbstmord aus Angit 


vor dem Arzt 
Telegtapdiſche Meldung 
Aachen, 26. Januar. Der Händler Max 
Martin, ein Kriegsbeſchädigter, hat geſtern 


nacht ſeine Frau und ſeine drei Kinder im 
Alter von 6—10 Jahren durch Revolberſchüſſe 
getötet und fi dann ſelbſt er ſchoſſen, wie 
man annimmt, aus Furcht vor einem unglück⸗ 
lichen Ausgang einer Operation, der er ſich 
unterziehen ſollte. 


Schweres Autobusunglück 
bei Bromberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Brombe 4. Januar. Ein Autobus mit 
einer Gesell aft von 16 Perſonen fuhr eine ab⸗ 
ſchüſſige Straße, die auf die Brahe zu 


führt, hinunter und konnte infolge Glätte vom 
Chauffeur nicht zum Halten gebracht werden. 55 

Kraftwagen ſtürzte in den Fluß. Sechs 

2 801 fanden den Tod, und vier wurden ſwer 

verle 


oe ſpaniſche Miniſterrat hat in 3 
im ganzen herrſchenden Ruhe be⸗ 
en, den Belagerungszuſtand außer 

heben. 


5 
adrid und Rue sc a. aufzu 


alaube, auch fie erwiderte mir: „Was frommte 
mir ſolches Wiſſen? Laſſet mir meinen Wölfel!“ 
Selbſtſucht? aller gegen alle im Engen 
und l n? Eudämonismus? Ge. 
ſunder Lebenswille, der die eigene Glückſeligkeit 
im Diesſeits als einz igen vernünftigen Zweck 
aller Handlungen anſieht? O wunderſchön iſt 
Gottes Erde und wert. darauf vergnügt zu pe 
Aber mir ſcheint, ich verſteige mich Er . 
lich und komme dem Ziel um keinen ei 
nöher. Ich will nicht vor die Roſſe 
ſpannen, ich habe auch nicht Philoſophie oder 
Sittenlehre zu treiben, ſondern Recht zu ſpre⸗ 
n. Wie nun alſo? — . 1 auch „seen: 
ie nun alſo nicht? — und das find die zwei 
Heubündel, zwiſchen denen ich hehe! — —— 
Was ſoll ich tun, um der Gerechtigkeit z 
nügen? Mit Zahn um Zahn, Blut um Blut ht 
Wiedervergeltung kann ich nichts anfangen. — 
Soll ich abſchrecken? warnen? beſſern Wen 
denn? Die fünfzigjährigen Bürger, die bisher 
anſtändig, beſonnen, aber kiifig waren und es 
auch weiterhin bleiben werden? — Ich glaube. 
— 8 Strafe I in N Linie, wenn 
chon ein 1050 geſchehen iſt, die Folgen dieſes 
Frevels 1 1 chſt verkleinern und aus der It 
ſchaffen, das verſchuldete Unheil mildern, 
Schaden autmachen. 
Wie nun alſo im Falle des Kürſchners? Laſſe 
2 io geht 
nach unſerm Stadtrecht der Täter überhaupt frei 
aus! Sage ich: Ein Menſch iſt wie der andere, 
ſo müßte 555 ein Todesurteil fällen und verdiente 
ſelbſt gehängt zu werden! Billige ich ihm Sinnes ⸗ 
berwirrung im Jähzorn oder Ehrennotwehr 
ſo 3 er 1 frei! Das ſoll er aber nicht! 


fie an den veralteten Anſchau⸗ ſtar 


19 0 ere 18 könnte ja 
ich als Richter Br 
greifen. Wehrgeld. Managed aa für die 
Tötung eines Freien an ſeine Sippe entrichtet 
werden, für die Tötung eines Rechtloſen freilich 
nur eine Scheinbuße: Pfaffenkinder und die 
unecht geboren ſind, denen gibt man zu Buße ein 
Fuder „Heu, alſo es zwei jährige Ochſen en 
mögen.“ — h wäre wenig, aber das Wehrgeld 
für einen Freien betrug einſt bei uns hundert⸗ 
edge t ch hi der Hebel anfe Und 

ielleicht läßt ſich hier an m 
ob für den Meiſter Kürzel ein Hö tebdochen an 
finden iſt, kommt hauptſächlich auf das Benehme 
des braven Hundes Phnlax an. Bleibt noch das 
e für die Lederwaſ 

Er nahm die ſtützende Hand von der Stirn 
und legte fie zur Abwechſlung ans Kinn. Aber 
ein Schmunzeln war um ſeine 1 und in den 
lebhaften Augen lachte 8 ein Schalk. 


1 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 
den Urgrund alles Seins erkennen!“ — ich die 


tsbücher Kae weiße 


[Telearapbiſche Melduna) 


Hamburg, 26. Januar. Der Raubmord 
an dem Geſchäftsführer Schmeller des Mer⸗ 
cedes⸗Palaſtes in Neukölln hat durch die Selb ſr⸗ 
geſtellung des Mörders eine überraſchende 
Aufklärung gefunden. Bei der hieſigen Kri⸗ 
minalpolizei erſchien geſtern vormittag der 36jäh⸗ 
rige Melker Herbert König aus Charlottenburg 
mit den Worten: 

„Ich ſtelle mich freiwillig, weil ich in 
Berlin am 20. Jannar einen Raubmord 
begangen habe.“ 

König hatte nach ſeinem Geſtändnis die Gelegen⸗ 
heit zur Tat tagelang vorher ſorgſam ausgekund⸗ 
ſchaftet und dabei feſtgeſtellt, daß der Geſchäfts⸗ 
führer die Einnahmen nachts im Büro abzu⸗ 
rechnen pflegte. Er kaufte ſich eine Waffe, 
ſchlich ſich dann abends ins Büro ein und rief 

Direktor Schmeller zu: 


„Hände hoch, Geld her!“ 


Dieſer ſoll vor Schreck wie gelähmt geweſen 
ſein. König behauptet nun, daß ſich, als er das 
Geld zuſammenraffte, plötzlich ein Schuß und 
kurz darauf beim Verlaſſen des Büros noch ein 
zweiter aus der Waffe gelöſt habe. Den 
Reſt der Nacht will er ſich in Berlin umher ⸗ 
getrieben haben und am nächſten Morgen 
nach Hamburg gefahren ſein. Den Revol⸗ 
ver hat er nach ſeinen Angaben auf der Fahrt 
weggeworfen. In Hamburg verbrachte er 
das Geld. König hatte nur noch 3 Pfg. bei ſich. 

Nach ſeinen Ausſagen hat er nach Beſuch der 
Volksſchule zuerſt als Laufburſche, ſpäter als 
Melker auf dem Lande und zuletzt als Bau⸗ 
arbeiter wieder in Berlin gearbeitet. Seit 
Anfang Januar iſt er angeblich arbeitslos. 
Der Mörder, der einen völlig niedergebrochenen 
Eindruck macht, wurde dem bieſigen Gericht zu⸗ 
geführt. 

Die Hamburger Polizei hat von der Selbit- 
geſtellung des Melkers König der Berliner 
Mordkommiſſion ſofort Mitteilung gemacht, 
worauf ſich noch am Sonntag abend Berliner Be- 
amte nach Hamburg begaben, um den Verhafteten 
abzuholen. Gleichzeitig wurde auch ſeine 
Braut feſtgenommen und zum Polizeipräſidium 
gebracht. 

Kriminalkommiſſar Lietzenberg begab ſich in 
die Berliner Wohnung des König. Dort wurde 
ihm mitgeteilt, daß die Hamburger Ausſagen un ⸗ 


‚ den 12 jottlichen Leib vor gr 
ſchwarzen Tolar um üllt. 


Uengut a 

ſeinem vierbeinigen ber . blickte über 
höhten Schreibtiſches, 
Backen und Geſetzbücher 
wen hinab auf den Meiſter Erhart. der von 


In boller + Amtstra 


Jeremias Schwan hineingeholt war. Der 
Schreiber krabbelte i ea ſetzte ſich an 
die Schmalſeite des und ergriff 


Feder zur Schr erb en We iR em 
89 and der Kürſchner n dem meiſter 


durchglänzten Lichtflut, die dur 

einſtrömte, ſehr unbehaalich. Niederer und 

verhärmt ſah er aus, von Selbſworwürfen zer⸗ 

mürbt, von Furcht erfüllt um fein Schidial ban⸗ 

Mensch armer, willenlos ſchuldig gewordener 
en 


möglich ſtimmen könnten. König ſoll nach den 
Ausſagen ſeiner Angehörigen nicht am Mord⸗ 
tage, ſondern erſt am vergangenen Mittwoch 
weggefahren ſein. Vorher hätte er vom Wohl- 
fahrtsamt noch ſeine Unterſtützung abgeholt 
und außerdem von Verwandten 35 Mark er- 
halten. Er ſei nicht nach Hamburg geflüchtet. 
ſondern hingefahren, um ſich dort eine Stelle 
zu ſuchen. 


Der Unſinn 
des „oberſchleſiſchen Freiſtaates“ 


Die „Kreuzzeitung“ hatte die Meldung ver⸗ 
breitet, daß am Tage des Reichskanzlerbeſuches 
eine Beſprechung oberſchleſiſcher Zentrumsführer 
unter Vorſitz des Prälaten Ulitzka in Gleiwitz 
ſich mit der Schaffung eines „Oberſchleſiſchen Frei⸗ 
ſtaates“ befaßt habe. Da Prälat Ulitzka ſich an 
dieſem Tage in Ratibor aufgehalten hat, iſt 
die Hinfälligkeit dieſer Behauptung von vorn- 
herein erwieſen. 


Die praktische Postamtheizung 


Wien. Vor einigen Tagen hatte ſich vor einem 
Wiener Schöffengericht der Brie e Baum- 
holzer aus Nenjied!l am See wegen Mib- 
brauch der Amtsgewalt und Amtsveruntreuung zu 
verantworten. Baumholzer war auf die “u 
Idee gekommen, mit den eingehenden Kein 
und Druckſachen das Poſtamt zu Be und ſich 
die Mühe des Austragens dadurch zu erjparen. 


Ball der Schleſiſchen Preſſe in Breslau. Der 
Ball der Schleſiſchen Preſſe am 31. d. M. 
in allen Sälen des Breslauer Konzerthan⸗ 
ſes bringt in ſeinem erſten Teil ein erleſenes 
künſtleriſches Programm. Nach einem von 
S. Translateur dirigierten Promenaden 
konzert wird Kammerſänger Leo Schützen d orf 
Staatsoper Berlin) heitere Arien aus Opern von 
Mozart und Cornelius fingen, begleitet von Dr. 
Edmund Nick. Valeria Kratina (Stadttheater 
Breslau) bietet mit ihren Soliſten Anna 
Kappama und Allan Wayne eine Folge von 
neuen, eigens für den Preſſeball einſtudierten 
Tanzſchöpfungen. Roſl Albach bringt eine mu- 
ſikaliſch⸗ſatiriſche Jahresſchan nach Texten von 
Matz. Um der ſtarken Nachfrage zu genügen, 
wurde der Kartenverkauf außer an den Theater- 
und Konzertkaſſen (Baraſch, Hainauer, Hoppe, 


Wandel, Wertheim) auch in den Geſchäftsſtellen 


der Tageszeitungen eröffnet. 


I Deſſen ſen Blut ſoll wieder vergofien werden 
flüſterte der Meiſter in Grauen. 
Die Stimme ang fort: „Und find nicht 
Brüder?“ 


alle Menſchen 
e ..“ Das war baum ein Hauch. 
2 de vum 2 die N gewaltig 
„Mund Da du dies Wort redeteſt.— 

—5 du nicht?“ 

„Nein, ! Nein! Ich weiß es und erfenn’ 
es an der Marter und Pein. eh mir die Erde 
zur Hölle macht ſeit meiner unſe Tat: 
vollitandiger Verzweiflung zuſammengebrochen, 
rief es der büßende Mann. 

Der alte Feldwebel glühte in . 
. Aber Jeremias Schwan batte 

Geſicht erhoden und ſchaute erwartungsvoll = 
den Rriminclrat. Er kannte jeinen Vorgeſetzten. 

Und es war ſtill. Nur das leiſe reuige 
Schlurchzen. — wie das Rieſeln einer heimlichen 


Das Verhör war kurz: handhafte Tat, ge, Duell 


richtsbekannter Täter, Geſtändnis: die Herkunft 
des Toten war ermittelt worden, der Wöchnerin 
blieb die Qual einer neuerlichen Einvernahme 
ae Es war nichts aufzuklären. 

it heiſerer Stimme gab der zerknirſchte 
lan: feine Antworten zu Protokoll feine ein- 
dripyolichen erungen, daß er das Unhei 
nicht gewollt, daß ſein Kopf nicht gewußt habe. 
was die Hand verbrach, und daß er dieſe Hand 
und Jahre ſeines Lebens hingeben wollte, wenn 

r Frevel ungeſchehen gemacht N könnte. 

Bie Einpernahme war geſchloſſen. Stille trat 
ein. Vom Platz berauf, ganz f U 
Lärm des Jahrmarkttrubels. 

Stumm ſaß der Kriminalrat. Die breite Hand 
ruhte mit geſpreizten ae weiß und 1 
De 5 en ch Tu 1 aden m fr 
ernſt, die Augen ſchienen im wa orſchen 

nach dem Rechten, im Bewußtein der ſchweven 
8 wie von iern verhängt, ihr 
Blick war unbeſtimmbar fern. 

Dem Kürſchner war das Kinn auf die Bruſt 
geſunken. Jeremias Schwan ſaß mit geducktem 
Kopf, als fürchtete er einen Schl. Aufgeregt 


rte Schuſſer auf den Vorneichten 
daß die breite 
ſeines Geſichtes 


Endlich ſprach dieſer, obne 
wie abweſendem 


i ein Zug 
ſich änderte mit immer gleichem. 
Blick: „Meiſter Erhart! Warum zittert Ihr ſo?“ 
„Hoher 3 — pox Ren’ und Elend 
ob meiner blutigen T Tonlos flüſterte es 
der aus den Fugen debobe ene Mann. 
Und wieder kam die tiefe, klangvolle Stimme 


von oben „Mund! Da du dies Wort redeteſt, — 
logeſt du nicht?“ 

8 ein, Herr! Nein! Bei meinem Leben: 
nein! 


rief der Meiſter, brach in die Knie, deckte 
weinend das Geſicht mit den Händen. 

Und es war ſtill. Nur das leiſe, gluckſende 
S — wie das Rieſeln einer heimlichen 


3 tönte die Stimme unerbittlich nie⸗ 
„Meiſter Erhaxt! Wie ſt 
der A Wer On 2 r 95 


— Ni 


ue lle. 


ſiebe Ee SEHR: 
will 15 icht 155 an 1 und N — 
nach freundlichem und bei een Recht. Er- 
hebt Euch vom Boden je 

a ſo unerwartete 


Der Meiſter hatte, 
Milde überflutete, den letzten Reſt ſeiner Be- 
eren verloren. Es dauerte eine ren bis 
er, von Schuſſer geſtützt, ſich erheben konnte. An 


der] den rieſigen Stadtſoldaten gelehnt, ſtand er und 


ſtaunte mit immer größeren, immer verklärteren 
Augen zu ſeinem Richter empor. Weiß und reg⸗ 
los ruhte die breite Rechte auf der Tiſchplatte, 
das Geſicht blieb ernſt, aber die ſchönen Augen 
waren klar, gegenwärtig, von mitleidender 
Menſchlichkeit erfüllt. Und er ſprach: „Meiſter. 
es iſt ein Knäblein geboren worden, des Vaters 
beraubt durch Eure blind wütende Hand. Dieſes 
Knäblein wird bei ſeiner Mutter bleiben, aber es 
braucht einen Taufpaten, braucht einen männlichen 
Beiſtand fürs Leben, einen Vormund, der für es 
ſorgt, daß es ſeine Leihesnotdurft, Erziehung und 
Ausbildung finde damit es ſich im Lebenskampfe 
bewähren kann. Wollt Ihr als Sühne auf Euch 
nehmen, dieſer Vormund zu fein?“ 

a Herr, mit teufend Dank und Freu⸗ 
den!“ rief der Kürſchner. „Ich will es nähren 
und kleiden, unterrichten und ausbilden laſſen. 
als wär’ es mein eigener Sohn!“ Er hatte ſetzt 
keine Stütze mehr notwendig, ſtand wie erlöſt 
neben dem Rottmeiſter, dem das verwetterte Ge. 
fi cht zuckte in ftiger Rühr Jeremias 
Schwan aber ſenkte nur ee zu timmend das 
borſtige Köpfchen und tauchte die Feder ein. 

„Gut ſo!“ fuhr Hollengut fort. „Aber wollt 
Ihr nicht ein übriges tun und Gueken reuigen 
Willen dem Gericht verbürgen? Einen Betrag 
in unſere Verwaltung übergeben, der dem Kna⸗ 
ben nach exreichter Selbſtändigkeit ausgehändigt 
wird? — Schätzt Euch ſelbſt ein, wieviel Ihr zu 
a vermögt, ich will Euch dann ſagen, ob es 
gen 


(Sortjegung folgt) 


— 


ö 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 26 


Wori- Beilage 


26. Jannar 1931 


Neue Kunſtlaufmeiſter in Iberichlefien 


Ihmann, Oppeln, und Frl. Gorzawfki, Ippeln — Das Banrlaufen ausgefallen 


Gute Leiſtungen auf ſchlechtem Eiſe Ermel, Krummhübel 


Gleiwitz. 25. Januar. 

Die warme Witterung der letzten 48 Stunden, 
derbunden mit zeitweiſem Regen, hatte die Aus⸗ 
tragung der Oberſchleſiſchen Meiſt kripeften im 
im Eiskunſtlauf, veranſtaltet vom Oberſchleſiſchen 
Eisſporwerband, beinahe in Frage geſtellt. Durch 
gute Pflege war 7 ſtädtiſche Eisbahn in Glei⸗ 
8 aber doch noch in einer erträglichen Verfaſ⸗ 
Ang ſodaß die Veranſtaltung fait 5 allen ihren 

n durchgeführt werden konnte. Nur das Paar⸗ 
laufen hatte man aus techniſchen Gründen ge⸗ 
ſtrichen. Für die Läufer wirkte ſich die weiche 
Fläche ſehr nachteilig aus. Ein Teil der Star⸗ 
tenden konnte demnach faſt gar nicht aug ſich 
heraus gehen, und es waren auch mehrere Stürze 
infolge von Riſſen im Eis zu verzeichnen. Am 
beiten hatten es diejenigen, die ſchon in den frü⸗ 
ben Morgenſtunden ihre Pflichtübungen ablegten. 
Zu dieſer Zeit waren die Eisverhältniſſe noch 
gut. Das Kürlaufen am Nachmittag brachte 
n Vorführungen, doch vermißte 
man beim größten Teil der Läufer die beſonderen 
Einheiten. Dies war wohl auf den ſchlechten 
Halt bei den weichen Eisverhältniſſen zurückzu⸗ 
führen. Ihmann, Oppeln, war allen über⸗ 
legen. Von ſeinen Leiſtungen ſind beſonders die 
Sprünge und vr Spibpirette hervorzuheben. — 
war auch Frl. Gorzawſki, Oppeln. Ihr be⸗ 
ſonders anmutiges und flüſſiges Fahren uz bei 
den Anweſenden große en Sie dürfte 
ſchon jetzt als die Nachfolgerin von Frl. Förſter, 
rang a ſein. Bei den Herren 15 f 
Rudel, Gleiwitz, und 


1915 vom 
oh ſowie Boß⸗ 
mann, Kieſewetter und Neugebauer 
vom Eislauſperein Gleiwitz veibungs los ab. 


Pe 


1 art un, 
ei‘ 35 131 gun 25 5 dt Ben. 
aBäl 
then 
peln e 11, 1102 Pu; 
ſchaft: 1. F 
Senioren: 1 Hor 
Platzziffer 3, 66,8 Punkte: 
Alte, Gleiwitz. Platzziffer 6, 61.4 Punkte; 
3. Maskoww, Oppeln, e 9. 51,7 Punkte. 


Damen, Senioren: Frl. Schmidt, Ratibor, 
labaltier 3, 64,4 Punkte: 2 Kuſaj, Oppeln, Platz ⸗ 
ziffer 6, 68,7 Punkte. Herren, Junioren: 


1. Glücksmann, Oppeln, Platzziffer 10, 32,2 


Punkte; 2. Prokubek, Hindenburg, Platzziffer 1 
31,6 Beh: g. Pietrel, Neiße, = iffer 22, 205 
5 le Damen, Junioren: I. Frl. oß, eob- 
(ih 1 5, 36 Pe 2. Frl. Selolinffi, 
atib atzziffer 6, je Bunt te; 3. Frl. Schlifka, 
3 Bla iffer 9, 281 Pun te. Herren, 
Neulinge: ialas, Hindenburg, Plaßziffer 
65 25,3 Punkte; 2. Schmidt, Ratibor, Platzziffer 
24,7 Punkte; 3, Mainka, Sindenburg, latz⸗ 
Oder 10, 23,3 Punkte. Damen, Neulinge: 1. Ur- 
banef Hindenburg, latzziffer 3, 24,8 Punkte; 
2. Reichelt, Leobſchütz, Platziffer 6, 22,9 Punkte; 
8. Urbanſki, Beuthen, Plazzifſer 9, 19,2 Punkte. 


die Freiluſteisbahn 
erneut gefordert 


Zum Abſchluß der ſo ſtark beſuchten ober⸗ 
ſchleſiſchen Kunſtlaufmeiſterſchaften in Gleiwitz 
iſt erneut eine beſondere Freilufteisbahn 
für Oberſchleſiens Jugend und Volk, zur Siche⸗ 
rung von Oberſchleſiens Aufſtieg auf dem Ge⸗ 
biete des beiten, vollkommenſten Volksſports, mit 
aller Dringlichkeit gefordert worden. Verbands⸗ 
vorſitzender, Spielinſpektor Münzer, hob be⸗ z 
ſonders hervor, daß die Vorrangſtellung Ober⸗ 
ſchleſiens vor dem Kriege leider durch die ungün⸗ 
ſtigen Verhältniſſe verloren gegangen iſt. Unſere 
Aufgabe muß es aber ſein, dem Eislauf zu ſeinem 
„J[Recht und zu feiner Bedeutung als vollkommen⸗ 
ſter Volksſport wieder aufzuhelfen und alle zer⸗ 
I kreut und verſchieden gerichteten Kräfte wieder ⸗ 
um zu einem einheitlichen Ziel zu bringen. Unſere 
eee haben die Bedeutung des Eis⸗ 
laufs raſch erfaßt gg 2 enn bereits 
eine Freiluftei ffen, die * an ig 
keit bietet, Eislauf fe tändig er Einſchränku 
durch das Wetter faſt ſechs Monate nd 
pflegen. Dieſes Ziel müſſen wir 7 für Suter 
chwer geprüfte Provinz erreiche vor 
Schulze. Berlin, forderte derartige Freiluft⸗ 


— 


RN ER, deren Koſten ſich geringer ſtellen als 


3 große Sprungſchanzen für Skilauf; beſon⸗ 
ders für Oberſchleſien, mit ſeinen ſo überaus 
gone Vorausſetzungen 1 7 den Eislauf als 
olksſport. Im Anſchluß an die Preisverteilung 
wurden folgende Aus zei chnungen verliehen. 
93 Goldene Verbandsehrennadel erhielten: 
Werner Kieſewetter, Gleiwitz, der tat⸗ 
Tee, Gefhäftsführer des Eislaufvereins ap 
tig. Walter Neugebauer, Gleiwitz, 
lech Leiter und Kunſtlaufmeiſter von G lei. 
witz. Die Silberne Ehrennadel erhielten: 1. Gert 
2 Gleiwitz, 2. Stadtrat Czornik, 
8. Fräulein Gertrud Mais, r 4. Gott ⸗ 
hard Schorſek, Gleiwitz, 5. Paul Ki wado⸗ 
witz, Leobſchütz, der Leiter des Leobſchützer Eis⸗ 
laufvereins. 


Trainings⸗Langlauf des 
Beuthener Sfi-Bundes 


Troß ungünſtigſtem Schneewetter ſand ſich 
em Start eine derart ſtattliche Anzahl von 
Schneeſchuhlöuſern ein, daß die Kreis- 
ſchänke im Rolittnitzer Waldparkfh 
eber einer Rieſengebirgsbaude glich als einem 
Ausflraslokal im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. 


Die Bahn war vollkommen vereiſt, und 
ſtellte an die Teilnehmer große An⸗ 
forderungen 


in Bezug auf Ausdauer und beſonders Geichid- | 
Achtet Der Starter Hatte Bedenken, wegen mög⸗ 
licher Unfälle den duc e ſtattfin⸗ 
den zu laſſen, aber dur beruhigende An⸗ 
weſenbeit des ee und Sportarztes Dr. 
Pick wurden die Bedenken behoben und der 
Start der 40 Läuſer und Läuferinnen ging rei⸗ 
bumaslos vor ſich. Unfälle waren nicht zu ver⸗ 
zeichnen. 

Durch beſonderes Entgegenkommen von Land- 
rat Dr Urbanek, war es möglich geworden, die 
Laufſtrecke auf die weniger vereiſten aldwege 
im Rokittnitzer Waldpark zu verlegen. Ganz be⸗ 
ſonderes Intereſſe erwedte der Start der Klein⸗ 
ſten [Jungen und Mädchen) im Alter von 9 bis 
19° Jahren, die ſich mit freudigem Eifer ihrer 
Aufgabe entledigten und den Zuſchauern, die ſich 
an den verſchiedenſten Stellen der Laufſtrecke auf 
geſtellt hatten, bewieſen, daß ſie etwas können. 
Die Herrenklaſſe, die über 12 Kilometer Länge 
auf die Babn geſchickt wurde, machte in ihrer Ge. 
ſamtheit einen ganz beſonders guten Eindruck, 
denn trotz der verhältnismäßig langen Strecke 
mit ungünſtiger Schneedecke kamen die Teil- 
nehmer in guter Verfaſſung durchs Ziel. Auch 
dieſe Klaſſe bewies, daß in derſelben, trotz der ge⸗ 
ringen Möglichkeit zur Ausübung des Ski⸗Lauſes 
in Oberſchleſien, hervorragende Läufer vorhanden 
ſind. 


daß am Abend 


Die Ergebniſſe des Laufes waren folgende: 
Ju 8 9 * * Jahr n 
Pi „art er ih at fi be 
inta, 3 ädchen 0 dee. jugend⸗ 
da Stof 


lich: 1. en 915 a 2. 
3. Elfe Gloßmann. Als 1 p fer Eon Foerſter 


und als 5. Eva Viebig das Ziel. menklaſſe: 
1. Ada Stoſche l. 2. 2 Kolodaieicapt, 
3. Erna * Als 4. ging Marta Vor 


werk und als Cläre Zoebler durchs Ziel. 
Jugendklaſſe, männlich 16 bis 18, Jahre): 
Günther. Sloßmann, 2. 
9 Richard Kallmann. Al 


guther und als 5. Boligang-Cherhart Schmidt. 


Letzterer erſt 2 1010 ein rbert 
Biemann, 2. Noffol, 3. Kar Seins 
Noſſek, 4. wurde Piste Pech und 5. Max Helios 
Altersklaſſe II: Franz Artelt. 

Die Preiſe, die durchweg von Vorſtandsmit⸗ 
gliedern des Skibundes und Gönnern des Ski- 
ſportes geſtiftet wurden, waren zur allgemeinen 
Ueberraſchung der Sieger derartig reichhaltig, 
im Promenadenreſtaurant bei 
Muſchiol helle Begeiſterung herrſchte. Im An⸗ 
ſchluß an die Preisverteilung. die der Vorſitzende, 
Markſcheider Schmidt, vornahm, vereinte ein 
harmoniſch verlaufener Geſellſchaftsabend die 
Mitglieder des Ski⸗Bundes und ihte Gäſte. 


Eishockey in Görlitz 
In Görlitz befand ſich die Eisbahn wegen des 
Tauwetters in ſehr ſchlechtem Zuſtand, ſo daß ſich 
die Eishockeyſpieler weigerten, anzutreten. 
Schließlich trat doch eine kombinierte Mannſchaft 
des Görlitzer Tennis · Clubs 06 gegen Hum burg 
(Tſchechoſlowakei) an und unterlag mit 2:6 Toren, 


Schleſiſcher — 


Leupold Sieger im Langlauf, verſagt im Springen 
[Eigene Drahtmeldung.] 


Landeshut-⸗Liebau, 25. Januar. indem er ſeine ſämtlichen Konkurrenten auch von 
Das größte ſtiſportliche Ereignis der Saiſon] der deutſch⸗böhmiſchen Seite in 1:84:01 Std. weit 
8 ſich am Sonnabend und Sonntag in 77 ſich ließ. Der Deutſche Heeresmeiſter Guſtav 
ndeshut⸗Lieban ab, wo in Verbindung mit den midt, Reinerz, lief die zweitbeſte Zeit dor 
Meſſterchaften des Schleſiſchen Ski⸗Bundes und 
dem Kreisbeſtlauf des ieſengebirgsgaues im 
N Deutſcher Winterſporwereine die 
enzland⸗Skimeiſterſchaft eritmalig 
durchgeführt wurde. Am Sonnabend ſtand Lan⸗ 
deshut im Mittelpunkt der Ereigniſſe. * 
220 Skiläufer und »läuferinnen wurden mit 
einem Sonderzuge nach Schreibendorf ge⸗ 
fahren, wo Start und Ziel des Langlaufes lagen. 
Die 17 re A ag a 8 — 
in einem aroßen eis er die Frie en eine na Sonnt die Europameiſter 
dem Startplatz Schreibendorf zurück. Da in der] ſen ag si 3 1 4 
Nacht zum Sonnabend reichlich Neuſchnee ge⸗[ Schäfer war all ſeinen 
Mer an — — Tau wie — Fer 
5 en Läufern beſonders an den angen | Berliner Meiſter Bayer mit Erfolg. 
ſchaffen machte, wurden die Teilnehmer dor der Europameilterf 12 1 ‚Bart © 
155 ſchwere 18 geſtellt. Erſt wurden die] Plaßziffer 5, 409, 
1 auf die 7 Kilometer⸗Strecke ge- Plaßzziffer 10, 371,4 . 9 Dr. Diſtler, Wien. 
chickt; dann 9 die Damen, die etwa 4,5 Plaßziffer 15, 357,62 Punkte. 


Komeer ee ba en ind un 1 uh. 
gabe 140 Snfern üble ene Sela 5 1. Die | 
e ufern über eine un inzog. e . 
Faporiten lagen gut im Felde verteilt. bohnen Di Ber 9 Er 1 4 
Wieder einmal zeigte der Breslauer lief unter 80 Konkurrenten der Berliner Gütz⸗ 


Leupold (Skiklub Breslau) feine überlegene laff mit 1:42:02 Std. die befte Zeit, während 
Klafie, in der Altersklaſſe Heinzelmann (Skiklub 


Karl Schäfer wieder 
Furopameiſter im Kunſtlauf 


(Eigene Draht meldung.) 
Wien, 5. Januar. 


skun 
Wiener A: 


auptsache 


daß ein Erzeugnis die 
Käuferganz undgar be- 
® triedigt. Keine Anstren- 
gung dürfte gescheut werden, das 
Gute an einer Ware noch besser zu 
machen. - Am wichtigsten bei Ziga- 
retten ist der Inhalt. Alle Bulgaria- 
Marken enthalten die höchstwer- 
tigen bulgarischen Edel-Tabake; 
sie werdeninunserer Fabrik direkt 
liebevoll „gepflegt“. Das spürt auch 
froh der Raucher beim Genuß von 


der richtigen * 
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Noch kein Turnermeiſter im Handball! Achtungserfolg von Natibor 03 


Erfolgreicher Proteſt von ATB. Ratibor gegen das mit 3:1 verlorene Knappe 5:4⸗Niederlage gegen Sportfreunde Breslau 
Spiel gegen TB. Borfigwert (Eigene Draht meldung) 


f 2 a Ann 2 Breslau, 28. Januar. [Juxetzka für BfB. nach einem Eckball durch 
Die Meiſterſchaftsſpiele im Handball des] fand ſich in guter Verfaſſung, war aber ſtellen- ]. Das Haußtereignis im Breslauer Fußball⸗ Drehſchuß aus. Badura bringt dann durch 
Oberſchleſiſchen Turngaues follten| weile ſehr glatt und ſtellte daher an die Spieler bort War am Sonntag das Freundſchaftsſpiel auf| unverhofften Bombenſchuß von 20 Meter 8B. 


eſtern endlich die Entſcheidung bringen. Als] große Anforderungen. dem Sportplatz Südpark zwiſchen den Vereinig⸗ in Führung. Bis Halbzeit ſchraubt VfB. das Em 
egner im Endkampf ſtanden ſich ATV. Ratibor nr 


g 5 ten Breslauer S 5 en und Ratibor gebnis auf 4:1. In der zweiten Halbzeit kommen 

und WV. Borſigwerk in Beuthen gegenüber. ATV. Ratibor enttäuſchte und war gegen das zum erften Male in dieſem Jahre einen] die Gäſte gut auf, erzielen auch das zweite Tor, 

TV Borſigwerk gewann überraſchend mit 3:1 und die letzten Spiele nicht wiederzuerkennen. Vergleich der Spielſtärke der Mann⸗ aber mit der Schieß kunſt iſt es ſchlecht beſtellt. 
fühlte ſich auch einige Stunden als Meiſter. In _. ſchaften der beiden ſtärkſten Bezieke zuließ. Lei⸗ Kurz por Schluß erzielt VfB durch Durchbruch 
den Abendſtunden verhandelte aber ein Schieds⸗ Simelta konnte den ſchnellen Sturm der] der waren die Bodenverhältniſſe ſebr ſchlecht ſo] den fünften Treffer VfB. paßte ſich den Platz. 
gericht über einen 8 der Ratiborer, dem] Borſigwerker nicht aufhalten; auch fein Aufbau- daß man nicht gut an die Leiſtungen der beiden verhältniſſen an, während der Gegner mit ſeinem 
auch ſtattge 22 wurbe, da der Altmeifter| jpiel lieh zu wünschen übrig, Am ſchlechteſten Mannſchaften eine beſondere kritiſche Sonde an- Paßſpiel ſich nicht durchsetzen kann. 

J einen ſanften Druck durch Androhung mit einem ſpielte jedoch die Stürmerreihe, die ſich gar nicht legen kann. Die Sportfreunde ſiegten app VfB. 1. Mannſchaft — Deichſel 1. Mannſchaft 

| Austritt aus der Turnerſchaft ausübte. verſtand. Der gefährliche Torſchütze Scholz und verdient mit 5:4 (4:2) Toren vor etwa: 3. Deichſel gewann verdient 

* Man muß ſich nun doch bald fragen, ob es] wurde ſcharf bewacht. Borſigwerk hatte feinen 2000 Zuſchauern; ſie hatten die größeren Chancen, r Sen 


nicht an der Zeit iſt, einmal energiſch durch⸗ Ve Der beſte Mann war der Mittelitür- ſchoſſen aber im allgemeinen ſchlecht. Ein Ver⸗ 
ä rn. — ur war Haber Bee zu. mer C 8 pe der mit 1 52 wir ri vanze acht wor der en. Bed und auch Rupp- 3 6%. Miechowitz gegen 
etz bei den Turnern. Unter keinen Umſtän⸗] Mannſchaft nach vorn riß. Neben ihm ſi recht im Tor war ach. * 
den darf ein Feli einreißen, bei dem die] der Torhüter und der linke Verteidiger zu er⸗ . i orwärts Rafenivort Gleiwitz 4:4 
Spieler, wenn fie ſich benachteiligt glauben, ein. wähnen, an denen der ATV. Sturm nicht vorbei⸗ Bei den Ratiborern vollbrachen Tor⸗ „Dieſen Ausgang hatten die 1 500 Zuſchauer 
fach paſſwe Reſiſtenz üben oder gar mit dem Ans» kam. wart und Mittelläufer ausgezeichnete nicht erwartet. Mie ei, trat mit feiner Neu- 
tritt drohen. Statt einer Belohnung wären Die erſte Halbzeit brachte ein offenes Spiel. Leiſtungen. erwerbung Potemba als Rechtsaußen an, der 


ſich ſehr au einführte. Miechowitz war in och 
Der Sturm, in dem der Linksaußen der deſte form. Schon nach drei Minuten Spielzeit lag 
Mann war, ſpielte ausgezeichnet. und bei gutem Miechowitz in Apr Potempa ſchoß das Tor. 
Boden hätte der Kampf ſicher ein anderes Geſicht Fünf Minuten ſpäter ſtand es ſchon 2:0 für die 
bekommen. Jedenfalls haben die Gäſte einen Liga. Der Kampf iſt ſehr flott, ſchön und wird 
ausgezeichneten Eindruck in Breslau binter⸗ fair durchgeführt. Bei einem Gedränge vor dem 
laſſen. Miechowißer Tor holt in der 18. Minute Glei- 


Gleich nach dem Anſtoß erzielte Söiegiel⸗ Eu 2 brechter ein Tor auf. Bis zum Wechſel 
5 : er Kampf ſpannend. Vorwärts kann tro 
ii durch energiſches Nachſetzen das erſte Tor, aller Anftrengung kein Tor erzielen. Nach Fr 


ſtrenge Strafen hier am Platze. Entweder a l ; Als 
der Schiedsrichter genießt die Autorität, die ihm | Gefährlicher waren jedoch die Angriffe der Bor- 
doch von den Behörden verbürgt iſt oder man per⸗ figwerfer, die überraſchend ſchnell find. ATV. 
zichte lieber ganz auf die Austragung vom Mei⸗ nn or ruhiger une hat auch eine leichte 
ſterſchaften, die ſchon jetzt zu einer Farce zu] Seo egenheit. Gegen Ende der erſten Hälfte 
werden beginnen. ommt Borſigwerk jedoch immer mehr auf. 
1 1 1 5 it 34 n he ns 1 Fi 

a einen rien, flachen n Füh⸗ 

Beuthen, 25. Januar. rungstreffer. 


N Mit einer nicht geringen Ueberraſchung endete Nach de gi * r - h E 2 

2 BE 50 ; N r Pauſe verſchärfte Borſigwerk das] doch in der 44. Minute glich der Mittelſtür⸗ : : 
C1111... —ßßnßßnnßnßn..n.. 
2 m 5 ei einem urf vom „Tor zu einem rtet in der 25. Minute Sziegielſki zum Füh⸗ ſt ü 5 e g te 1. 

= dem ATV. Ratibor und dem TB. Borſigwerk.] Mi ßverſtänd nis zwiſchen den Spielern m ſtür mer. In der 50. Minute erzielt Vorwärts 


N { n K. x rungstor, doch wieder gleichen die Ratiborer dur ; Bi 
Der Favorit AT. Ratibor lieh ſich in non und dem Schiedsrichter. Der Schiedsrichter aibt | Halbrechts aus. Nach einem Urechörnch F 


% anf dem Sportplab. in der Promenode von ſcheiden des rechten Läufers pon Miechowitz ener⸗ 


n f 55155 f einen Strafſtoß gegen Ratibor, den Cohnem bringt Sziegielſti die Sportfreunde 3:2 in ai ; "Tape ni 
den and len aged anna. | Pin & Zoe e 111 Mente asien be einen eränae De 
1 g a ; : 5 Me er Gäfte wegen Verletzu u iwi ii ei ächti 
aan ei hf e ennieiei | sn 03 8,16 ed mr 9, Milan Belege, mil Ion en 
iR 2 ten, „Der . en und ſpielen luſtlos weiter. au 2 2. a eitenwechſel ziehen die] Fü 8 N 
1 . 8 * Turner ſcheint Si J 1 „ wieder vollftändigen Ratiborer mächtig los, und 10 Minen die ng faßt aber ber Saale, 
%“ 2255 die d bie ſich 5 n becher, Wer Nec in RA und 6. 9 Er gleiäen fie durch M ie Die Miehowiber haben hier eines ihrer beiten 
K : : SEN chen. ts [lelſtür mer u a t f 4 Spi ; i ies 

. beim geſtrigen Spiel benachteilgt fühlten, Ein- außen ſchießt. Are. Ratibors Torhüter läßt an der 15. Minute De ae eine 801 für df. Oberliga ind. N 
| ME, ch ee das Spiel 5 1 Een 35 3 valtieren, ohne, | 11 8 nur an lanke von Fielſch zum ſiegbringenden Tor. 
| r Sieg von Borſigwerk war vollkommen] Stelle zu rühren. iel iſt nun entſchieden. 115 N ; e 
5 verdient. Die Leiſtungen der Borfiawerter —|Crit eine Minute, vor Schluß erzielt atibor . eee man: deichſel Hindenburg — 

7 vor allem in der zweiten Hälfte — waren durch- durch den Rechtsaußen, der einen ſchönen Karan gegen den verzweifelt kämpfenden Preußen Zaborze 1:1 


rein für Raſenſpiele eine empfindliche 1:6 

Pitt: len e a * 9 übrig ie Preußen traten zu dieſem Spiel nur 
ieler ließen ſpi A E 2 

RR fünf Mann der Oberliga an, wogegen Deichſel 


aus beſſer, als die der Natiborer. Der Platz be Langſchuß anbringen bann, das Ehrentor. 8 
f Die Platzverhältniſſe ließen ſehr zu wünſchen 


an dem nötign Kampfgeiſt fehlen und ſpielten 


«0 1» 
bi Nitſch, i 
Förderung der Fußballjugend . . e e er Sud 
i . K. 
SOF v., jugendleitertagung in Breslau 213. Gleiwitz gegen Gegner ein verteiltes offenes Spiel Das r bie 


3.2 | Mannihaiten große Anforderungen ſtellte. Die 
Amatorſti Königshütte 3:2 Verteidigungen und die Torleute 1 e 


Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an. viel Arbeit, ohne daß es zu einem Tor kam. Nach 
Trotz ſehr ſchlechter Platzverhältniſſe entwickelt dem Wechſel gingen die Deichſelleute mit doppeltem 
ſich ein flottes Spiel Nach 5 Minuten kommt Eifer los und 1 5 in der dritten Minute erzielte 
der Rechtsaußen der Gäſte aut durch und gibt Neu er durch Nachſchuß den erſten, aber 
eine ſchöne Flanke. Hullin fängt den Ball, dieſer auch letzten Erfolg. Die Preußen waren aber ! 
nachſetzende Halblinte he durch Kop ban & m 2 een a er Vall 

4 dur rafſto e Pietzka ießlich den 

den Führungstreffer. Nach kurzer Zeit gleicht! unhaltbar zum Ausgleich ein. N 


I. FC. N ürnberg ausgeschaltet 


Spielvereinigung Fürth in großer Fahrt 
[Eigene Drabt meldung) 


1. De Meifterfnft 18 fer, wre: Gleiwitz 1900 verliert die 
Grgebnis n der Funde der Meter zeige. Waſſerballmeiſterſchaft 


die Spiel Kr x 
lab ober Arie Fürth erneut Frl. Rote (Pojeibn Beuthen) fiegt 


Wit nicht weniger als 10: 2 (6:1) wurbe K 8 | 
Union Böckingen niedergekante 5 . Jomuar. 

ee Das vom Gan Mittelichlefien im Kreis IV. 

trotzdem Frank und Leinberger nicht mitwirkten. des Deutſchen Schwimmperbandes im Breslauer 
Vor 8000 Zuſchauern le Fürth die Kleeblättler ein | Hallenſchwimmbad durchgeführte Schwimmfeſt 
anz großes Spiel. Die Fürther haben damit ihre] hatte einen recht guten Beſuch aufzuweiſen. In⸗ 
avoritenſtellung ernent recht eindrudd-| folge von Meinungsverſchiedenheiten in der 
voll beſtätigt. Auf der anderen Seite gab es in ſportlichen Leitung traten die Schwimmer don 
annheim eine un e denn Bayern Boruffia Silefin nicht an, ſodaß auch der von 
München 55 ſich von dem Rheinbezirksmeiſter] Schubert angekündigte Rekordverſuch nicht zuſtande 


[Eigene Drabt meldung) 


Breslau, 25. Januar. rufen fein follen, die Verbindung zwiſchen den 
Der Südoſtdeutſche Fußball ⸗Ver ⸗ e re rern und der Ahteniſchek enger 
band hielt am Sonntag im „Matthiaspark“ in de geſtalten. Bei einem derartigen end, bei 
Breslau eine Ju enbleitertngung ab, zu] dem die n praktiſcher Mitarbeit durch 
der die Bezirks-⸗Juggenddezernenten aus allen G e en ee: 
Sa e e e 3 
onnabend eine umfangreiche Arbeitstagung t word a 1 
ſtattgefunden hatte, in der alle ſchwebenden Ju⸗ erkrankten Sonia, Gleiwitz, berichtete Li jahr 
an ragen durchgeſprochen wurden, fand am Wohlau, über Jugendleiterkurſe. Im Vorjahr 
onntag vormittag die offizielle Tagung ſtatt, an iſt der Verſuch eines derartigen Kurſes . 
der — die Jugendleiter der Vereine teilnahmen.] nommen worden, der aber nur auf drei Tage be. 


bendsworſthenden 8 215 Tech au, der bas ausreihte. Vieſer Kurjus za mun Dude. Tui 
warme Intereſſe des Verbandsvorftandes an den 
ugendfragen betonte, eröffnete der SOV. 
ugendleiter Liche y. Wohlau die Tagung Der 
reslauer Gau- Jugendleiter Ter no ſprach über 
Jugendwerbung', ein Thema, das den Vereins- 
— außerordentlich wertvolle Anregungen 
gab. 
Für die praktiſche Jugenderziehung im 
SOV. durch Eltern ⸗ und Jugendabende 


ſebte ſich in einem längeren Vortrag Wolko, 
Oels, ein. Auch hier 1 die Hörer man ⸗ 
cherlei Anregungen für den Aufbau von Eltern- 
und Jugendabenden, die in erſter Linie dazu be⸗ 


Verband zur Verfügung geſtellt werden. Die 
Kursteilnehmer werden — 4 werden, die 
bei dieſem Kurſus 3 indrücke auch in 
ihren Gauen und 


ezirks⸗Jugendtreffen abgeſtellt werden. 

In der anregenden Ausſprache wurde bejon- 
ders eine Stetigkeit der Jugendobleute in den 
Vereinen 8 und über den Mangel an ge⸗ 
eigneten Begleitperſonen für die Jugendmann⸗ 
ſchaften geklagt. 


Die Jugend ſoll auch nicht allzuviel der 

Familie entzogen werden, und es wird ver⸗ 

ſucht werden, wenigſtens im Monat einen 
Sonntag ſpielfrei zu laſſen. 


3 der Lb us 55 1 
erhänſer, agen wurde. Bei den Junge 
mannen 55 der HDWer J. Mü 


S V. Waldhof mit 4:1 (2:1) beide Punkte ab- igni 
nehmen. Die beſſeren Leiſtungen der Mannheimer En 1 6 61 25 > 2 f em 
beruhten vor allen Dingen auf dem ausgezeichne-[ballmeiſterſchaft. Der Titelverfeidi 
FF dem Sturmfüh- | Gleiwitz 1900 mußte die Meiſterwürde Bebe 
. ** 4, =: n 1 Se ſchoß. dingen Görlitz überlaſſen, deren Mann⸗ 

uch bei den Troſtrundenſpielen ging nicht] ſchaft knapp, aber verdient mit 3:2 (1:0) i nt 
alles es In der Gruppe Südoſt büßte U x blieb. Das Zuſammenſpiel der See 8 
Nürnberg gegen Stuttgarter Kickers mit beſſer. In den Einzelwettbewerben zeigten die 
2:3 (0:0) neuerlich beide unkte ein und hat da- Vertreter aus der Provinz gute Leiſtungen. Be⸗ 
mit ſeine 8 ziemlich reſtlos begraben ſonders hervorgehoben zu werden verdient, daß 
Fal un 420 —.— 150 I ee en 1 S Kotulla von Poſeidon Beuthen mit 1:27,8 
rang gegen Schwaben Augsburg mit 8:1 (5:1) Arne abe. 8 dee ere d 
drache nigls nberfemößnlices. die beiben 

ı ußerge iches. ie beiden 

Sea 9 den und mange 85 ge in 23 
Frankfurt, ſpielten unentſchieden 2:2 miteinander. rgeblich wartete die Eishockeymannſchaft von 
Der SV. Saarbrücken rang den DR. Beuthen 09 auf das Erſcheinen des 5 
Neckarau mit 2:1 (1:1) nieder und Union] Hockeyklubs. Um den zahlreichen Intereſſenten, 


Den Höhepunkt 3 0 die 1 
Sonntag, als auf der Poſtmeiſter Gillertihange peranſtaltet wird, deſſen Remertraa reſtlos dem 
in Liebau das große Skiſpringen, um die IJ 1 mi 
Grenzlandſkimeiſterſchaft unter Rekordbeteiligung 
vonſtatten ging. Gegen 6000 Ache darunter 
Regierungspräſident Dr. Poeſchel, Liegnitz, 
wohn en den intereſſanten Kämpfen bei die bei 
teils ſonnigem Wetter, teils leichtem Schneefall 
ahgemidelt wurden. Dur den naſſen Schnee 
wurden keine beſonderen Weiten erzielt. 


Die größte Weite erzielte der Krummhübler 
Heinz Er mel mit 46 Metern. 


Der Langlaufſieger Leupold ſtürzte beim zwei⸗ 
ten Nut und Striſchek, Reinerz, der vor⸗ 
e 


In der Sonnabend ⸗Sitzung wurde u. a. ein 
V gründet, der 
ich der beſonderen W ugend anneh- 
ohlau. Junk, Zir- 

lau. Ter no, B „be 
I Man Ey ſich in dieſer Sitzung mit 


jährige ſchleſiſche Meiſter, kam durch ſchlechte den allgemeinen Ri 1 Niederrad ſchlug Phönix Ludwigshafen mit| die 1 ber Epribeiähahn in d 5 
ear a > Au W io Be sch 1171 a \ vom Be ie 3:1 aus dem Jelbe. 1 ein Een Nen e Grab zu F Darker 
aß Heinz Ermel vom Schneeſchuhverein Krumm ⸗ 6 8 ; : 

hübel 12 ſchlefiſchen Meiſtertitel on ſich brin⸗ gend. Gerade dieſe Frage iſt ſehr chwer zu ſchlie lich zwei Mannſchaften zuſammengeſtellt. 


Trotz der teilweiſe unmöglichen Eisverhältniſſe 

Hertha B66.— Wacker 3:3 kam ein flottes und intereffantes Spiel zuſtande, 

x das auch bei dem Publikum großen Anklang fand. 

Abteilungsmeiſterfrage bleibt ungeklärt Die zahlreichen Stürze verliefen glücklicherweiſe 

(Eigene Draptmeldung ohne ernſte Folgen. Die mere Mannſchgft 

fiegte durch ihre beſſeren Stürmerleiſtungen mit 

Er Berlin. . Januar. 5.2 Hoffentlich gibt es bald wieder Froſt, damit 

Von den ſonntäglichen Spielen im Verbands⸗ die vorgeſehenen Spiele in der nächſten Zeit durch⸗ 
gebiet Berlin beanſpruchte die Begegnung Hertha geführt werden können 

BEE. gegen Wacker 04 das meiſte Intereſſ. Der . . —e é 


eine Viertelſtunde vor Beginn wegen Ueberfül⸗ holen konnte. Hertha bot zwar im allgemei 
lung geſchloſſen werden. Die Frage = die And ‚gelangen im Sharm, — 8 
> noch] Appel un uch nicht auf Höhe, und d 
ba be ber Dentiäe Weiher Berta | Sobet, au desde ber eu wurde, 
„ nu 10 r on] wa 5 
1. — n ee 1 a zu Torerfolgen zu 


gen konnte und dabei in der Kombination das 
glänzende Notenergebnis von 428,3 bei zu er⸗ 
reichenden 480 Punkten erreichte. Mit age 
hohen Punktzahl war Ermel auch den HDW. 
Leuten weit überlegen, und konnte gleichzeitig 
auch erſtmalig den Titel eines Grenzland 
meiſters an ſich bringen. Im Kreisbeſtlauf 
des Rieſengebirgsgaues im Hauptverband Deut- 
ſcher Winterſporwereine ſtürzte der Favorit Otto 
rauer, Petzer, im Sprunglauf ebenfalls, fo 
daß Willy öhwald, Spindlermit l, mit 
Note 391 den Kreisbeſtlauf gewinnen konnte. 
Sehr gute Leiſtungen vollbrachten auch die Jung 
mannen. Hier waren die „Leute den Im 0 t . 
ö Schleſtern doch überlegen und J. Hoffmann, Ratibor die beiden Vereine gegenüber. Die 
Spindlermühl, erreichte die fi e Note 402,1. 1 Lamsdorfer ſiegten verdient. e 
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Spiel- und eislaufverband 


Preußen Lamsdorf — Spiel und Eislanjverein 
Oſtroa 1:0 8 


kommen. 


Der „Tag des Berufes“ im GdA. 


Berufswettkampf der Gleiwitzer 
Angeſtelltenjugend 


Gleiwitz, 26. Jauuar. 

Die wichkigſte Waffe, die dem deutſchen Volke 
im Kampfe für ſeine Zukunft geblieben iſt, iſt 
feine Arbeitskraft. er rohe rbeits⸗ 
kraft bedeutet im Zeitalter, wo die Maſchine, oft 
im Uebermaß. Menſchenkraft entbehrlich macht, 
wenig, wenn nicht dahinter auch die Fähigkeit 
ſteht, dieſe Ser: in rechter Weile zu verwenden, 
wenn die berufliche Schulung des einzelnen man⸗ 

Ihafı iſt. Deshalb muß beſonders die aufnahme⸗ 
fü hige, in der Berufsausbildung ſtehende Jugend 
immer wieder auf den Wert einer guten Fachaus⸗ 
bildung und auf die Lücken in ihrem eigenen 
Wiſſen und Können hingewieſen werden. 

Schon ſeit Jahren beranitaltet der Gewerk⸗ 

ftsbund der Angeſtellten für ſeine Jugendmit⸗ 

glieder Berufs wettkämpfe. Wie in der 
acer Be Ertüchtigung der Gedanke des Wett⸗ 
kampfes den Einzelkämpfer oder die Mannſchaft 
zu Höchſtleiſtungen anſport und im ſtändigen 
Training auch den ſtärkſten Gegner niederzurin⸗ 
gen angeſtrebt wird, ſo ſoll auch der Berufs⸗ 
wettkampf ein Anſporn für das berufliche Streben 
der jungen Angeſtellten ſein. Zugleich ſoll er den 
einzelnen Teilnehmer Lücken in ſeinem Wiſſen und 
feinen Fähigkeiten erkennen lasen, damit ſie in 
planmäßiger Arbeit in der Berufsſchule oder in 
den Einrichtungen des Bundes (Vorträge, Kurſe 
Scheinfirma) ausgefüllt werden können. Durch 
regelmäßige Wiederholung iſt der Berufswett⸗ 
kampf bereits als „Tag des Berufes“ zu 
einem Ziel⸗ und Mittelpunkt der Jahresarbeit 
fämtlicher Gruppen geworden, und ſtändig ſtei⸗ 
gende Teilnehmerziffern zeigen, daß er in den 


en der Berufsjugend ſelbſt Widerhall gefunden 
at. 


Wie in vielen Gruppen im ganzen Deutſchen 
Reiche wurde auch in Gleiwitz am Sonntag um 
die Meiſterſchaft im Beruf gekämpft. 
Etwa 100 Lehrlinge und junge Angeſtellte hatten 
ſich freiwillig zu einem Meſſen ihrer geiſti⸗ 
gen Kräfte eingefunden. Wie ſehr auch die 
öffentliche Berufsſchule an dieſer Veranſtaltung 
Anteil nimmt, ging daraus hervor, daß außer 
Berufsſchuldirektor Mantke auch die beiden 
ſtellvertreienden Direktoren Vollhardt und 
Kelbel, die Dipl.⸗Handelslehrer Nowakow⸗ 
ſki und olff u. a. anweſend waren. Orts⸗ 
gruppenborſigender Neumann eröffnete den 
Wettkampf mit herzhaften Worten an die Jugend, 
in denen er ihre ſpäteren Aufgaben im fried⸗ 
lichen Kampfe um Deutſchlands Weltgeltung 575 
Augen führte. Berufsſchuldirektor Mantke 
ſprach ſeine Anerkennung für die wertvolle Hilfe 
aus, die der GdA. durch ſeine Bildungseinrichtun⸗ 

en, insbeſondere auch durch ſeine anſpornenden 
Berufswelkkämpfe der Schule in ihren Aufgaben 
an der Heranbildung eines tüchtigen Berufs ⸗ 
nachwuchſes leiſtet. Darauf verteilten ſich die 
Teilnehmer in verſchiedene Klaſſenräume, um 
unter der Aufſicht von Vorſtandsmitgliedern und 
Lehrern der Berufsſchule je nach Art und Dauer 
der Berufstätigkeit verſchiedene Aufgaben zu 
löſen. Dafür ſtanden ihnen zwei Stunden Zeit 
zur Verfügung. Nach Bewertung der Arbeiten 
durch die Prüfer werden an die Sieger Preiſe 


verteilt werden. 


Beuthen 


* Jahres⸗Appell beim Stahlhelm. Die Orts⸗ 
gruppe des Stahlhelms, Bund der Front⸗ 
ſoldaten, hielt in der Kaiſerkrone ihren Jah⸗ 
res⸗-Appell ab, für den neben zahlreichen 
anderen wichtigen Punkten auch die Neuwahl 
des Vorstandes auf der Tagesordnung ſtand. Die 
neue Leitung der Ortsgruppe beſteht aus dem 
1. Ortsgruppenführer 1 Gomlitzki, 
2. Ortsgruppenführer Lan Schatzmeiſter 
Stellvertreter S 4 Geſchäfts⸗ 

Meere chowſki Stellvertbeter ale 
br igern Bieder, Maßeli und Malik 
und den Kamevadſchaftsführern Bieder, Kuſch 
und Grodo n. Nach Erledigung des offiziellen 
Teiles fanden ſich die zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
glieder noch zu einem gemütlichen Abſchluß des 
Appells zuſammen. 


* Operettenabend katholiſcher Vereine. Der 
Verein Katholiſcher erwerbstätiger 


Frauen und Mädchen „St. Hed⸗ 
wi g“ und der „Katbollfche Ar⸗ 
beiterverein „St. Marien“ veran- 


ſtalteten am Sonntag im Schützenhauſe ein 
Faſchingsfeſt, deſſen erſter Teil aus einem 
guten Bühnenſtück beſtand. Zur n ge⸗ 
langte das bereits ns dem borjährigen Faſching 
gespielte 5 Pfälzer Herbitipiel „Linden⸗ 
wirtin, die 3 13 neuer 5 ve 
Man erzielte ein rkauftes Ha Te 
einspräſes, Oberkaplan Mainka, zeröffede den 
Abend mit Begrüßungsworten und ſtellte beſon⸗ 
ders heraus, daß es notwendig ſei, ſich in der 
ſchweren Zeit durch einige heitere Stunden in 
billiger Weiſe über die troſtloſen Verhältniſſe 
hinwegzuhelfen. Die Operette war ſorgfältig in- 
ſzeneirt und wurde, was lobend hervorgehoben 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht.] 


Leobſchütz, 26. Januar. 

Die Not der Landwirtſchaft in unſe⸗ 
rem Kreiſe iſt ins Unermeßliche geſtiegen. Die 
Oſtreiſe des Reichskanzlers Dr. Brüning 
und ſeiner Begleitung und der damit verbundene 
Beſuch von Leobſchütz haben den Berliner amt⸗ 
lichen Stellen Gelegenheit geboten, ſich an Ort und 
Stelle von den Nöten zu überzeugen. Landrat Dr. 
Klauſa hat es auch nicht verſäumt, in fachlicher, 
eindringlicher Weiſe auf die Verſchuldung 
der heimiſchen Scholle aufmerkſam zu machen. Vor 
dem Kriege galt der Kreis Leobſchütz als Muſter 
von Wohlſtand und Anſehen. Unerträgliche Steuer- 
laſten, hohe Zinsleiſtungen, ſchlechte Ernteerträge 
und nicht zuletzt geringe Preiſe für die Er⸗ 
zeugniſſe haben den einſt ſo wohlhabenden Bauern⸗ 
ſtand bis an den Rand des Grabes gebracht. Daß 
dem tatſächlich ſo iſt, geht aus dem Stande der 
Umſchuldungsaktion hervor. Rund 8 Millionen 
Reichsmark beantragte Mittel reden eine dent- 
liche Sprache. Die Umſchuldungsaktion 
wird vom heimiſchen Kreiſe am ſtärkſten 
in Anſpruch genommen. Auf der 
Bauerntagung des Oberſchleſiſchen Bauern⸗ 
vereins gab Kammerpräſident Franzke, Schö⸗ 
nau, intereſſante Aufſchlüſſe über den Verlauf 
ſeiner Beſprechungen mit Reichskanzler Brüning 
im Sonderzuge von Leobſchütz bis Neiße. Dr. 
Pawelke, Oppeln, nahm im Verlaufe ſeiner 
Ausführungen Stellung gegen eine ſchematiſche 
Kontingentierung der Rübenanbauflächen. Der 
Redner erblickt in dieſen willkürlichen Maßnahmen 
eine beſonders ſtarke Gefährdung des Rü⸗ 
benanbaues. Eine ausgleichende Verteilung 
der Anbauquoten dürfte dann kaum fühlbar wer⸗ 
dende Schäden verurſachen. Eine Reihe anderer 
wichtiger Fragen fanden bei der Verſammlung die 
entſprechende Beachtung. Aufgabe der Landwirt⸗ 
ſchaft für die nächſte Zukunft muß ſein, die ein⸗ 
geleiteten Hilfsmaßnahmen der Regierung durch 


keinerlei unbewußte Handlungen zu durchkreu⸗ 
zen. Nur zielbewußte Arbeit bann den 
erhofften Erfolg bringen. Dann wird das Wort 
wieder Wahrheit werden: „Hat der Bauer Geld, 
ſo hat's die ganze Welt!“ 

Aus Anlaß der 60. Wiederkehr des Tages 
der Gründung des Deutſchen Kaiſer⸗ 
reiches fanden auch in unſerer Stadt der 
Würde des Tages entſprechende Feierlichkeiten 
ſtatt. Gottesdienſte wurden abgehalten, an denen 
die militäriſchen Vereine teilnahmen. Hierauf 
wurde Aufſtellung am Ringe genommen. Sani⸗ 
tätsrat Dr Hampel hielt eine von vaterländi⸗ 
ſchem Geiſte getragene Anſprache, die ausklang in 
einem Hoch aufs deutſche Vaterland. Unſere 
Reichswehrgarniſon hatte im Kaſernenhofe Pa⸗ 
radeaufſtellung genommen Standortälteſter Ritt- 
meiſter Ebering gedachte in einer Anſprache 
der Bedeutung des Tages. Ein ſchneidiger Pa⸗ 
rademarſch beendete die militäriſche Feier. Stun⸗ 
den weihevollen Gedenkens ließen alle Herzen hoch 
ſchlagen. „Erhaltet uns das Reich“, diefer Aus⸗ 
ſpruch muß uns allen Leitſtern fein. 

Das Theaterleben unſerer Stadt hat 
durch eine wohlgelungene Aufführung des köſt⸗ 
lichen Luſtſpiels „Charleys Tante“ von Thomas 
eine angenehme Bereicherung erfahren. Die Auf⸗ 
führung des mittelalterlichen Myſterienſpiels 
„Der Weg zum Licht“ bedeutete einen beachtens⸗ 
werten Erfolg. Ganz beſonders hervorgehoben zu 
werden verdient die Veranſtaltung eines „Deut⸗ 
ſchen Abends“ durch den Verein für das 
Deutſchtum im Auslande. Sie war ein 
Bekenntnis zu unſeren Brüdern und Schweſtern 
jenſeits der Grenzen. Selbſt in rechtloſer Lage, 
fern von Vaterland und Heimat, bewahren ſie 
treue Liebe. Der Verlauf des Abends bot den 
leider ſpärlich Erſchienenen angenehme Abwechſe⸗ 
lung und genußreiche Stunden. 

— — —der. 


wird, von allen Beteiligten gut geſpielt. Die] kunſt und Geſangsleiſtung war Sepp Paulini 


muſikaliſche Leitung lag in den bewährten Hän⸗als Student Hansjörg. 


den des Lehrers Mikol . Für die Spiel- 
leitung zeichnete Felix Chudoba. Das vom 
Muſikleiter zuſammengeſtellte Orcheſter fühlte] 
ſich in die Bühnenhandlung fein ein. Sämtliche 
Einzellieder. Chöre zeigten die 
ſchönſte Harmonie zwiſchen Daritellern und Or⸗ 
452 Das Sextett „Tanzmuſik im Städtchen“ 
im zweiten Akt mußte wiederholt werden. Jorg 
Schellhammer ſtellte prächtig den Wirt dar, 
Hanne Polaczek, anmutig und liebreizend, 
die Lindenwirtin. Vorzüglich in Darſtellungs⸗ 


Ein originelles, humor⸗ 
volles Kleeblatt bildeten J. Ritter als Stu⸗ 
dentenfaz, Karl Duda als Dorfpoliziſt, Felix 

hudoba als Bauernburſche und 3 ria 

ichter, die ſehr gut mimte, als Fränzi. Glei 
wertig war aber auch Hedel Teichmann als 
Lene. Es bleiben noch zwei gute Darſteller von 
Hauptrollen. Hubert Winkler als ſt⸗ 
chargierter und Sepp Prziklang als Amt- 
mann, zu nennen. An die Aufführung ſchloß ſich 
ein Tanzkränzchen an. 


Alice, geb. Rirschenberg. 


Beuthen OS., den 26. Januar 1931. 


Heute starb nach langem 


Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Fanny Wolff 


geb. Tichauer 
im 67. Lebensjahr. 
Gleiwitz, den 25. Januar 1931. 


Erich Wolff, 
Irma Frey, geb. Wolff, 


Ella Wolff, geb. Berger, 

Bankdirektor Viktor Frey 

und 7 Enkelkinder. 
Beisetzung Dienstag. den 27. Januar, nachmit 


von der Halle des jüdischen Friedhofes, Lindenstra 
Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


hre am Sonntag, dem 25. Januar 193, 
nun en permäklung geben ne 


Walter Wycisk und Frau 


schweren Leiden 
unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 


Rechtsanwalt Dr. Paul Wolff, 


Lotte Wolff, geb. Schlesinger, 


3% Uhr, 
aus. 


inniggeliebter Mann, unser treu 
TEEN Großvater, Bruder, 


Holzkaufmann 


nach kurz vollendetem 54. Lebensjahr. 


Beuthen OS. den 26, Januar 1931. 
Bahnhofstraße 9, 


Beerdi 
Halle des jüdischen Friedhofes aus. 
Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


Israelitischer Rrankenpflege- und Beerdigungsverein 


—iata b. 
Die Beerdigung von 


Fräulein Johanna Goldstein 


findet Montag nachm., um 3 Uhr, 
von der le des judischen 
Friedhofes in Beuthen 08., Piekarer 
Straße, aus statt. 


Kein Hungern mehr nöt Groͤßte Er 


| y 


Ph. Hergert, Wiesbaden. Rükertstr. 1572 


Ju - Oboe 


Bedeutend herabgesetzte 


13% 


| Rabatt | 


in Tafel- 


Preise 


und Kaffee-Servicen 


13% 


| Rabatt | 


inallen Abteilungen 
FensterpreiseuMarkenartikelnetto 


[Besichtigen Sie bitte meine 6 Schaufenster] 


Kurt Weissenberg & Co. 


KRISTALL-, PORZELLAN-, 


LUXUS-, 


LEDER- UND SPIELWAREN 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 20 


f Am Sonnabend, dem 24. Januar, schied unerwartet 
infolge Herzschlages aus einem arbeitsreichen: Leben mein 
oder, guier Vater, 

hwager und Onkel, 


Leopold Badrian 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Luzie Badrian, geb. Durra. 
igung Dienstag, den 27. Januar, nachm. 3 Uhr, von der 


Seen, Nat u. Tafasenseiäte duölimmer noch unübertroffen 


Luftballons 
für Tanzvergnügen 
und Reklame offer, 


M.Badt, Zeuthen 0$ 
Gleiwitzer Str. 8, Tel. 4516 


Garantiert reinen 


Bienen- Honig 


Schleuder- 


nicht Wald-o.Heide-,son- 
2 Feld- u. Wiesen- 
onig, 


LIFE 

© 
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Toilettenseife 


machtsammetweichen Teint 


e eee ee e 
fe 
auerbran 
Küchen * N 
nur bewährte Systeme 
durch Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 


Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23, Kronprinzenstraße 291 


Grundſtücksverbehr 


Zweckgrundstück 


Inhaber: 


Ab heute! 


Beuthen OS. 
Dyngosstraße 39 


Alfons Galwas und Kurt Sczeponik 


10 
due 
zum 
100% iger 


deutscher 
Ton- und Sprechfilm 


Ein Liebesspiel 
um eine junge moderne Frau. 
Erfolg bei Publikum und Presse 
im ganzen Reich. 


Zum ersten Male hören Sie 


Gösta Ekmann. 


Weitere Darsteller: 


Anita Dorris, Albert Paulig usw. 


‚Im Beiprogramm: Ein Kurz-Tonfilm 
und die beliebte Emelka-Tonwoche. 


DELI-TON — Edel-Ton! 


an der run gelegen. für Klein 
möbeltiſchleret geeignet, mit Laden, 
Platz für 2 Familien, Preis 39000. M., 
Anzahlung 25 000.— M., zu verlaufen, 


Hoxter, Berlin N-Reinickendorf, Provinzstralle 120. 


Gtellen- Angebote 


Tüchtiges 
Alleinmädchen 


per jofort oder 1. Februar geſucht. Perſönl. 
Vorſtellung mit Zeugniſſen bei 2 2 t 
Dr. Block, Beuthen, Bahnhofſtraße 9 


Fichtennadel- 


Franzbranntwein 


zur Körperpflege, wirkt extrischend.und 
schmerzlindemd. Flasche J Mark. 
Drogen und Photohaus 


Apotheker k pP eu me 


Kräuter- 


y 
8 


av? 
f 


Eine unheimliche Geschichte 


Giftgas in der Wohnung 


In der Wohnung überfallen und betäubt — Die Todesdrohung! 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 26. Januar. Ein geheimnisvoller Bor- 

fall ſpielte ſich in der 12. Nachtſtunde des Sonnabend in der Wohnung der 

f Frau Mizzi P., Kronprinzenſtraße 151, ab. In ihrer Abweſenheit drangen 
zwei Männer in die verſchloſſene Wohnung ein, ſtürzten ſich auf die Nichte 


Cläre Tkotz, betäubten ſie und ließen ſie beſinnungslos liegen. 


Sie ver⸗ 


ſchwanden und ſchloſſen die Wohn ung wieder ab. Die Ueberfallene, die 
ernſtlich erkrankte, wurde am folgenden Sonntagvormittag nach dem Städt. 


Krankenhaus gebracht, wo bei ihr ſch were 


nungen feſtgeſtellt wurden. 


Zu den geheimnisvollen Vorfällen 
wir noch folgende Einzelheiten. 

Schon ſeit zwei Monaten iſt die alleinſtehende 
Frau Mizzi P. mannigfachen Beläſti⸗ 
gungen ausgeſetzt. Nächtelang wurden Türen 


erfahren 


ein, worauf Frau P. ihre 19jährige Nichte Cläre 
Tkotz zu ihrem Schutze mit in die Wohnung 
mitnahm. Doch die Drohungen häuften ſich, und 
ſchließlich ereigneten ſich Vorfälle, wie ſie eigent⸗ 
lich hinſichtlich der verbrecheriſchen Eigen⸗ 
art ſonſt nur beim Film möglich ſind. 

Vor einigen Tagen, als ſich die beiden Frauen 
in der abgeſchloſſenen Wohnung befan⸗ 
den, bemerkten ſie plötzlich in den Zimmern ein 
betäubendes Gas. Sofort riſſen ſie, nichts gutes 
ahnend, die Fenſter auf. Trotzdem waren die ge— 
ſundheitsſchädigenden Folgen noch tagelang zu der» 
ſpüren. Frau P., 


das Augenlicht. 


und Fenſter bombardiert. Drohbriefe gingen 


| 


eingeatmet hatte, verlor für einige Minuten jogar|zu erwecken. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß[Vergiftungserſcheinungen 


Vergiftungserſchei⸗ 


Wohnung eingeblaſen war. Die Bedrohte wandte 
ſich am Freitag um Schutz an die Krimenal⸗ 
polizei, wo ſie an die Stdatsanwalt⸗ 
ſchaft verwieſen wurde. Nun erfolgte am Sonn- 
abend nachts 312 Uhr das zweite Atten⸗ 
tat. Während Frau P. abweſend war, 
ſah ſich die in der Wohnung verbliebne 
Nichte Cläre Tkotz plötzlich zwei Männern 
gegenüber. Die T., die durch Klopfen zeichen 
mit aus der darüberliegenden Wohnung Hilfe 
herbeiholen wollte, wurde überwältigt. Ein 
Lappen, der mit einer ätzenden, betäu benden 
Flüſſigkeit getränkt war, wurde ihr unter 
die Naſe gehalten. Die Männer verſchwan⸗ 
den hierauf und ſchloſſen die Wohnungstür wie⸗ 
der ab. Nach kurzer Zeit kehrte die Frau P. 
zurück, fand ihre Nichte auf dem Fußboden in 
beſinnungsloſem Zuſtande vor. Erſt 


die beſonders den Giftdunft [nach zwei Stunden gelang es die Beſinnungsloſe 
ſchwere 


Es machten ſich bei ihre 
bemerkbar. 


dieſes giftige Gas durch das Schlüſſelloch in die[ Frau P., der durch Einatmen des Betäubungs- 


Weitere Lockerung der Wohnungs⸗ 
Zwangswirtſchaft in Preußen 


Das Preußiſche Wohlfahrtsmini⸗ 
ſterium hat eine Verordnung beſchloſſen, die 
eine weitere Lockerung der Wohnungs- 
zwangswirtſchaft in Preußen vorſieht. 
Nach der Verordnung werden die bisherigen Be— 
ſtimmungen dahin geändert, daß von der Woh⸗ 
nungszwangswirtſchaft Wohnungen mit den fol⸗ 
genden Jahresfriedens mieten frei wer⸗ 
den: 3000 Mark und mehr in Berlin, 2400 Mark 


und mehr in den übrigen Orten der Sonder- 
klaſſe; für die Ortsklaſſe A wird die Frei⸗ 
grenze feſtgeſetzt auf 1800 Mark, für Orts⸗ 


klaſſe B auf 1300: Mark, für Ortsklaſſe C auf 
800 Mark und für die Ortsklaſſe D auf 500 Mark. 
Die gewerblichen Räume werden bei die⸗ 
ſen Wohnungen vom Wohnungsmangelgeſetz nicht 
erfaßt. Aufrechterhalten bleibt lediglich der 8 8 


dieſes Geſetzes, der das Tauſchrecht des Mie⸗ 
ters vorſieht und der beſtimmt, daß das man⸗ 
gelnde Einverſtändnis des Vermieters bei einem 
Tauſch durch die Zuſtimmung der Behörde erſetzt 
werden kann. Im übrigen ſoll beim Tauſch die 
Genehmigung der beteiligten Gemeindebehörde 
nicht mehr erforderlich ſein. Bei Wohnungen mit 
einer Jahresfriedensmiete von 1800 bis 3000 Mk. 
in Berlin und 1400 und 2400 Mark in den übri⸗ 
gen Orten der Sonderklaſſe mit 1000 bis 1800 
Mark für Ortsklaſſe A mit 700 bis 1300 Mark 
der Ortsklaſſe B, mit 500 bis 800 Mark der 
Ortsklaſſe C und mit 300 bis 500 Mark der Orts- 
klaſſe D wird die Zwangswirtſchaft gleichfalls 
aufgehoben. Hier iſt jedoch eine Umwandlung in 
Gewerberaum nur bei Erſatzſtellung geſtattet. 


3. Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung 
in Hindenburg 


[Eigener Bericht! 


Hindenburg, 26. Januar. 

Am Sonnabend wurde in beiden großen 
Sälen des Bürger kaſinos die 3. Pro⸗ 
vinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung durch 
Stadtrat Tobias, als Vertreter des verhin- 
derten Protektors, Obe cbürgermeiſters Franz, 
im Beiſein eines Vertreters der Landwirtſchafts⸗ 
kammer feierlich eröffnet. Darauf hieß der Pro⸗ 
vinzialvorſitzende, Gorny, Gleiwitz, die Erſchie— 
nenen herzlich willkommen. Der Ausſtellungs⸗ 
leiter Neumeiſter, Hindenburg, bat die Be⸗ 
völkerung, für eine Mehrförderung der Hüh⸗ 
nerzucht einzutreten, damit das Geflügel nicht 
mehr vom Auslande bezogen werden brauche. 
Hierauf begann ein Rundgang durch die 
Ausſtellung, die Zuchttiere in Hühnern, Tauben 
und Enten aufwies. An dieſe Provinzial⸗ 
geflügelausſtellung war noch eine Kaninchen⸗ 
und Pelzausſtellung des Hindenburger 
Kleintierzuchtvereins angegliedert. In letzterer 
konnte man die von der Frauengruppe des Ver⸗ 
eins hergeſtelltenganinchenpelze bewundern. 

Vor der Ausſtellung hatte eine Preis ver⸗ 
teilung ſtattgefunden, die folgendes Ergebnis 
gezeitigt hatte: 1. die bronzene Staatsmedaille 
auf Rhodeländer (Hahn) Ingenieur Carl 
Nolte, Hindenburg, 2. die ſilberne Kammer- 
medaille auf rebhuhnfarbigen Italiener Revier⸗ 
förſtes Grabe, Scheldau, 3. die ſilberne Me⸗ 
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daille des B/G. auf Pekingenten A. Gornik, 
Gleiwitz, 4. den Ehrenpreis des BDG. auf Mi- 
norka V. Krolitzek, Hindenburg, 5. die ſil⸗ 
berne Provinzial⸗Verbandsmünze auf ſchwarze 
Wyandottes (Hühner) Fried. Blaczyk, Glei⸗ 
witz, 6. die ſilberne Provinzialverbandsmünze 
auf Carrier (Tauben) Aug. Suchy, Lonſchnik, 
7. die bronzene Kammermedaille auf weiße Leg- 
horn (Hahn) Gräfin Pückler, Mullwitz, 8. die 
bronzene Kammermedaille auf weiße Reichs- 
hühner Obergärtner Schneider, Weißhof bei 
Rauden, 9. die bronzene Provinzialverbands⸗ 
münze auf Minorka Daniel Rumpel, Hinden⸗ 
burg, 10. die ſilberne Vereinsmedaille auf Rhode 
länder Aug. Blau, Hindenburg, und 11. die 
ſilberne Vereinsmedaille auf Silberwyandotten 
(Hühner) Heinrich Falkenberg, Hindenburg. 
Ferner erhielten: den Gornik-Leiſtungspreis Rob. 
Przewieslik, Hindenburg, auf Geſamt⸗ 
leiſtung; den Provinzialverbandsleiſtungspreis 
Krolitzek, Hindenburg, in Minorka, einafach, 
ſchwarz; die beiden Leiſtungspreiſe auf Tauben 
der Hauptausſteller A. Gornik, Gleiwitz. Auch 
Kaninchenpreiſe wurden verteilt. Intereſſant 
iſt, daß auch zwei Schulknaben (Neumeiſter und 
Mika] Preisträger auf Chinchilla und weiße 
Wiener wegen der hervorragenden Felle geworden 
waren. 
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Aus Operichtefien und Schlefien 


mittels ſelbſt übel wurde, wollte etwas Waſſer 


trinken, mußte aber feſtſtellen, daß die Unbekann⸗ 
ten auch in die Trinkwaſſerbehälter Gift gegoſſen 
hatten. Auch Frau P. erkrankte dadurch leicht. 
Aus einem Zettel, den die Banditen hinterlaſſen 
hatten, war zu erſehen, daß die Täter glaubten, 
die Tochter der P. vor ſich zu haben. Sie droh- 
ten, Frau P. „kalt zu machen“, ſobald ſie ſie an⸗ 
treffen. Am Sonntag vormittag erſchien am 
Tatort die Kriminalpolizei und veranlaßte 
die nötigen Maßnahmen. 
nach dem Städtiſchen Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den. Es handelt ſich, wie wir erfahren, um einen 
Racheakt. 


Die Nichte T. mußte] 


Stüst der Landkreis Beuthen die 
Kommunale Intereſſengemeinſchaft? 


Beuthen, 26. Januar. 

In der letzten Sitzung des Landkreiſes Ben- 
then⸗Tarnowitz iſt, wie wir berichteten. die Be⸗ 
teiligung an der kommunalen Inter ⸗ 
eſſengemeinſchaft für den oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk mit den Stimmen der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion abgelehnt worden. Trotz⸗ 
dem ſind aber die Arbeiten der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft fortgeführt worden. In der nächſten 
Sitzung des Beuthener Kreisausſchuſſes wird man 
ſich wieder mit der Beteiligung an der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft beſchäftigen, um dann in der nächſten 
Kreistagsſitzung abermals einen Beſchluß zu 
faſſen. Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß 
ſich diesmal die demokratiſche Kreistagsfraktion 
poſitiv zur Intereſſengemeinſchaft einſtellen 
wird, ſo daß ſich eine Mehrheit für die Be⸗ 
teiligung des Landkreiſes Beuthen an der Inter⸗ 


ſeſſengemeinſchaft ergeben dürfte. 


Schulpolitiſche und Standesfragen 
der katholiſchen Lehrer 


Berſammlung des Vereins 
[Eigener 


Beuthen, 26. Januar 


Die Mitgliederverſammlung des Vereins 
katholiſcher Lehrer am Sonnabend abend 
diente der Beratung und Beſchlußfaſſung über 
wichtige ſchulpolitiſche, wirtſchaftliche und Stan- 
desfragen. Wegen der reichhaltigen Beratungs- 
gegenſtände iſt von der Entgegennahme eines be⸗ 
ſonderen wiſſenſchaftlichen Vortrages abgeſehen 
worden. Mit herzlichen Begrüßungsworten und 
Wünſchen eröffnete der 


Vorſitzende, Lehrer Tiffert, 


dieſe erſte Verſammlung des neuen Jahres. An⸗ 
dachtsvolle Stimmung herrſchte, als der Vor⸗ 
ſitzende dem eben verſtorbenen Regierungs- und 
Schulrat Adolf Gottwald, den langjährigen 
Vorſitzenden der preußiſchen Abteilung im Ver- 
bande katholiſcher Lehrer Deutſchlands, ehrende 
Nachrufworte widmete. Gelegenklich det Einfüh⸗ 
rung neuer n bat der Vorſitzende um die 
Werbung der Jünglehrer und der akade⸗ 
miſchen Jugend. Der Verein legt Wert auf 
den Beitritt der Studenten der Pädagogiſchen 
Akademie, denen eine 8 im Provinzial⸗ 
vorſtande 9 werden ſoll. 
katholiſchen Vereine, beſonders die Jugendvereine, 
rufen nach der Mitarbeit der Lehrerſchaft Der 
Verein erklärte ſich zu dieſem Dienſte gern bereit. 
Auf eine Bitte des Vorſitzenden um Mitarbeit 
bei der ſtädtiſchen Bücherei, beſonders der Ju ⸗ 
gendbücheren ſagten ſogleich einige Mitglie⸗ 
der die erwünſchte Hilfe zu. Angeſichts der 
roßen Notlage, in der ſich viele Schulkinder be- 
feder die ſogar wegen Fehlens von Schuhwerk 
ie Schule nicht beſuchen können, fühlt ſich der 
Verein beranlant pr e Wohlfahrt 
pflege für die Schulkinder zu üben. 
Die Verſammlung bewilligte 250 Mark, die dem 
Caritasverband zur Verfügung geſtellt werden. 
Beim Kreislehrerrat wird angeregt werden, eine 
weitere Hilfsaktion der Geſamtlehrerſchaft zu⸗ 
gunſten der Schuljugend in die Wege zu leiten. 
Einen breiten Raum nahm die Beratung eines 
Dringlichkeitsantrages ein, der ſich gegen die be- 
vorſtehenden großen Mietserhöhungen in 
den von der Stadt errichteten Neubauwohnungen 
wendet. Es kam zur Sprache, daß nahezu 50 Pro⸗ 
ie des Einkommens der Beamten und Lehrer 
ür Miete, Steuern und andere Abgaben verwen⸗ 
det werden müſſen. Die beabſichtigten Miets⸗ 
erhöhungen ſeien für die betroffenen Lehrer un 
tragbar. 


Lehrer Georg Tenſchert, 


der zweite Vorſitzende, erſtattete dann einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die letzte Tagung des 
Provinzialvorſtandes. Der Verein nahm mit 
Bedauern zur Kenntnis, daß der langjährige, be⸗ 
währte Provinzialvorſitzende, Shulrat Strauß, 
die Abſicht habe, von ſeinem Platze abzutreten. 


Die Verſammlung bezeichnete es als einen großen 


Fehler, daß die Pädagogiſche Akademie 
für Spandau abgelehnt, und daß die Forderung 
geſtellt wurde, bis auf weiteres keine Pädagagi⸗ 
ſchen Akademien mehr zu errichten. Der Verein 
vertritt den Standpunkt, daß für die Verſorgung 
der ſtellungsloſen Junglehrer alles 
nur Mögliche geſchehen müſſe, daß aber dadurch 
weit höher zu wertende Kultur- und Bildungs- 
belange des katholiſchen Volksteils im allgemei⸗ 
nen in keiner Weiſe geſchädigt werden dürfen. 
Eine Vorlage über den Umbau der Eltern- 
beiräte ſoll in der nächſten Sitzung beraten 
werden. Die Verſammlung wählte als Vertreter 
für einen „Führerkurſus“ im Heimgarten 
Neiſſe den Rektor Altaner. Der von dem 
Vorſitzenden an die Schuldeputation zugeleitete 
Antrag von Lehrenden an der Akademieſchule 
wegen der be im Akademieſchulauf⸗ 
ſichtsbezirk wurde im Rahmen des Berichts über 
die letzte Schuldeputationsſitzung beſprochen. er 
bei gewann die Verſammlung einen Einblick in 
die ausgezeichnete und böllig reibungsloſe Zu- 
ſammenarbeit zwiſchen Akademie und Akademie ⸗ 
ſchule. Die Beſprechung dieſer Frage konnte nicht 
zu einem endgültigen Abſchluß ebracht werden, 


FE in — wie in allen anderen Akademie⸗ 


ſtädten, infolge der inneren Entwickelung der 


Die anderen 


katholiſcher Lehrer Beuthen 
Bericht) 


Akademien die Geſtaltung der Akademieſchulauf⸗ 

ſichtsbezirke noch nicht endgültige Formen ange⸗ 

nommen hat. Die Verſammlung ſprach den 

Wunſch aus, daß freiwerdende Stellen in 
Beuthen möglichſt bald beſetzt werden möchten. 

Der nächſte Kunſtabend im Realaymnaſium 

findet am 9. Februar ſtatt. Am 28. Januar, 

16 Uhr, iſt im Pfarrſaale von St. Trinitas eine 

Konferenz über die Frühkommunion. 


[Gleiwit, 


* Heut Zeppelin⸗Vortrag. Im Stadttheater 
ſpricht am heutigen Montag um 20 Uhr Navi⸗ 
gations⸗Offizier Max Pruß anhand zahlreicher 
Lichtbilder über ben „Weltflug, die Amerika- und 
Nordlandfahrten“ des „Graf Zeppelin“. Die 
Lichtbilder ſind Origin alaufnahmen von 
dieſen Fahrten. 


* Vom Katholiſchen Deutſchen Frauenbund. 
Die für den heutigen Montag geplante Hand⸗ 
arbeitsſtunde fällt aus. Die Ortsgruppe 
Gleiwitz des Katholiſchen Deutſchen Frauen- 
bundes beteiligt ſich dafür an dem im Kloſtereck 
ſtattfindenden Leſezir kel von Frau Glatta. 
Handarbeiten können mitgebracht werden. 


* Quer durch Italien. Die Schauburg führte 
Sonntag vormittag einen zwar nicht ganz neuen, 
aber ſehr reichhaltigen, umfaſſenden Film von 
Italien vor. Dieſe Italienreiſe im Bild be⸗ 
denn in den Dolomiten, ging dann nach Rom, in 
en Golf von Neapel, auf den Ve, nach 
Palermo, Sizilien, Capri, Pola und endete in 
Venedig. Eine ganze Anzahl ſehr ſchöner Auf⸗ 
nahmen, vor allem von Rom und Venedig ſind 
in dieſem Film enthalten, der auch die eigen⸗ 
artigen und hochintereſſanten Meerestiere 
zeigt. Weſentlich eindrucksvoller dürften dieſe 
ausgezeichneten Kulturfilme in tönender 
Faſſung werden. Dann werden Land und Volk 
ganz unmittelbar vorgeführt. 


bin den burg 


* Generalverſammlung der DNVP. Zaborze. 
Der Vorſitzende Dr. Witze der Deutſchnationalen 
Volkspartei, Bezirksgruppe Zaborze, konnte in der 
Generalverſammlung eine ſtattliche Anzahl von 
Mitgliedern begrüßen. Hauptgeſchäftsfübrer, 
Hauptmann Buth, Gleiwitz, hielt einen Vortrag. 
wobei er der Politik der vergangenen Wochen und 
Monate die erſten Ausführungen widmete und 
dann auf die politiſche Gegen wartslage 
zu ſprechen kam. Schriftführer Gemulla er- 
ſtattete den Jahresbericht und Vorſitzender Dr. 
Witze in Abweſenheit des Kaſſierers dem Jahres- 
kaſſenbericht. Bei den alsdann vorgenommenen 
Vorſtandswahlen wurden gewählt: Dr Witze, 1. 
Vorſitzender; Dr Melcher, 2. Vorſitzender; Ma- 
ſchinenwärter Gemul la 1. Schriftführer; Berg⸗ 
mann Steinbock, 2. Schriftführer; Klempnermeiſter 

Grüner, 1. Kaſſierer, Lagerhalter Nelin- 
ger, 2. Kaſſierer. Außerdem wurden gewählt in 
den Beamtenausſchuß Buchhalter Litze, Lehrer 
Schwenzner, den Ausſchuß der Kauf- 
| mannſchaft Fleiſchermeiſter Gebauer und 
Fe Joachimſky, ſowie in den 
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Arbeiterausſchuß der Aufſeher Mater la und 
der Schmied Nowotny. Bezirksgruppenleiterin 
der Frauengruppe bleibt nach wie vor Frau 
Mattern; deren Vertreterin iſt Frau Gro⸗ 
beicd. Häuer Biskup wurde zum Vertrauens- 
männerleiter beſtimmt. Schließlich wurden an 
bewährte Mitgliederwerber Auszeichnungen ver⸗ 
r Kr 
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